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Line öusckle Vorgeschichte öes
Rhemlanö -Mkommens .
Wilson durch Clemcnccan überlistet?

London, 7 . Febr . Wie aus Washington mitgÄ-
teilt wird , hat die von Lloyd George gewährte
Unterredung folgenden Inhalt : Lloyd Ge¬
orges behauptet zunächst , Clemenceau habe
seine vorübergehende Abwesenheit vom Obersten
Rat benutzt , Wilson zu überrumpeln und ihn zur
Annahme des französischen Standpunktes zu bewe»
gen . Lloyd George fuhr fort : Es handelte sich um
die 15jährige Besetzung des Rheinlandss .
Ich harte dagegen Stellung genommen. Es war
vorauszusehen, daß wenn die Franzosen diezes
Gebiet einmal besetzt haben, sie dieses nicht so bald
wieder sveigcben würden . Meine Befürchtungen
sind von den Ereignissen bestätigt worden. Aber
' m kritischen Augenblick der Mrl >andlungen mutzte
ich nach London eiligst zurückkehren . Nach meiner
Niickkc.hr nach Paris stellte ich fest, daß Präsident
Wilson v o n C l e m e n c e a u überlistet
worden war . Tie Franzosen haben sich das Recht
der Besetzung der Rheinlands ausbedun -gsy, das
schließlich in den Vertrag aufgenommen wurde.
Aber erst unlängst habe ich die Entdeckung gemacht ,
daß Clemenceau und Wilson während meiner Ab -
Wesenheit von Paris geheime Abmachungen getrof¬
fen y^ n . Soeben erhalte ich von , „Foreign
Office" die Dokumente, die die Franzosen jetzt zu
veröffentlichen wün-̂ n . Man bittet mich ein
wenig spät um meine AustlMiNUng . denn tatsäch¬
lich sind mir die Dokumente, aus sie sich die ge-
Heimen Abmachungen beziehen , nie zu Gestchi S?'
kommen .

Eine amtliche französische Erklärung .
Paris , 7. Febr . Die von Lloyd George in der

Newy. World erhobenen Beschuldigungen gegen
Clemenceau, wonach der frühere französische Mi *
nisterpräsident ein Geheimabkommen mit Wilson
betreffend das linke Rheinufer abgeschlossen habe ,
haben in Paris n n a e h e u e r e Sensation er-
regt . Der Q uai d 'Oriay hat sofort eine P e °~f 1 cht i g u ii g erlassen , die nachstehenden Wortmut '

ha ^ :
„Die französische Regierung behält sich vor, auf

die Behauptung Lloyd Georges zu antworten , so-
bald der genaue Text vorliegt . Für den Augenblick
beschränken wir uns darauf , zu erklären , daß wir
nickt den Tod des Präsidenten Wil ' on abgewartet
haben, um die Zustimmung der britischen R ^ gie-
runa um die Veröffentlichung d 's Gelbbuches zu
erbitten , da e ?> Aktenstücke betreffend die Ausarbei -
tuna von Bestimunoen d" s Versailler Verirages
enthält . Die französische Regierung weiß feiner
nichts von Dokumenten, auf die Lloyd George an-
spielt. Zwischen Clemenceau und Wilson ist kein
Geheimabkommen abtroffen worden und
wenn während der Abwesenheit von Lloyd George-
Bes . r .'chung ^n zwischen ihnen stattfanden , so ist der
Premierminister sofort nach seiner Rückkehr davon
in Kenntnis gesetzt worden und bat sich am . 22 .
April 1319 damit einverstanden erklärt.

*
Washington , 7 . Febr . Oberst H o n s e . d ' r be-

kanntlich der Vertrauensmann des verstorbenen
Präsidenten Wilson war . erklärte Journalisten :

möchte diese Dokumente gerne zu Gesicht be -
komm "n . Vielleicht wird sich dann herausstellen,
daß es aar kein Vertrag ist und die Erklärungen
von Lloyd George haltlos sind .

"
*

London . 7. Febr . Das von der Ncwy. World
abgedruckte Interview Lloyd Georges hat in L o n-
don gros ; es Aufsehen erregt . Für den
Augenblick vermeidet man es, mit bestimmten Mei -
nilnst-äusicrnngcn hervorzutreten . " Man erklärt ,
das; M a e d o n a l d unverzüglich eine Unter -
s u ck? n n a angeordnet hat, nnch deren Abschluß ihm

erstattet wird.
( * )

psmcare in Ca verteiöißung .
Der Kampf der Linken genen Poincare in der

französischen K-rmmcr.
Par 's , 7 . Febr . Die Vertreter der extremen

Linken haben gestern zahlreiche Amendeinenis zu
der Regierungsvorlage eingobrach'

. Sie wurden
sämtlich mit großer Mehrheit von der Kammer ab-
gelchnt. Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde
einstimmig eine Beile 'dsresolution anläßlich des
Hinscheidens von Wilfon angenommen und die
Sitzung zum Zeichen der Trauer für einige Augen-
blicke unterbrochen. Bei Wiederaufnahm ? der De-
batte wurde die Aussprache über den 8 2 des Ar-
tikels 1 des Ermächtigungsgesetzes eröffnet. Dieser
Paragraph gibt der Regierung das Recht , die ge -
planten Finanzmaßnahmen durch besondere Be-
schlösse des Staatsrats zu ergreifen . H e r r i o t
beantragte durch Andre Lefevre die Ablehnung
dieses Paragraphen . Poincare w' dersetz ^e sich
dem Antrag und stellte die Vertrauensfrage , Da
zahlreiche Abgeordnete infolge Uebermüdung das
Haus verlassen hatten , vermochten 50 Mitglieder der

nthüllungen Lloyd Georges .
Rheintanö -GeheiMabkommen Wilson-<tlemencau l

Um 6k 5. Steuernotverosönung . — Erschwerung ües bayerischen Volksbegehrens.
Der Separatiften-Skanöal in Pirmasens.

Um öie 3. Steuernotverorönung .
(Eigener D r a h t b e r i ch t .)

Berlin , 7. Febr . Ter löer -AuSschnß des Reichs-
tags beriet heute die 6 . Steuernotverord -
n u n g , einleitend und verbreitete sich Reichsfinanz -
minister Tr . Luther in ähnlicher Weise» wie nr
es bereits früher getan hatte, über die Gründe , die
zur Aufstellung der Verordnung geführt habcn.
U. a. wies der Minister darauf hin , daß, nachdcm
nun die kommende Mietsteurr ganz den Län-
dern und Gemeinden überlassen werden , es sich ils
unvermeidlich ergibt , das? auch dir Verteilung zwi -
schen Reich und Lädncr nunmehr endgültig in die-
jenige Gestalt zurückgebracht wr-rden muß , die
früher gegolten habe, als daS Reich noch auf feiner
eigenen ursprüngliche« Einnahmequelle beschränkt
war . Ter Minister kennzeichnete alsdann die Möst-
lichkeit einer ausländischen Anleihe , als deren Haupt ,
voranösebung er die Balanzieruug des ReichshauS -
Haltes bezeichnete. Was die Frage der H Y p o t h e »
k e n g u s w e r t u v g »,yd Vit 3 . Stuurnvtvrrord -
nung anbetreffe , sei es ganz unmöglich , dies auf sich
beruhen zu lassen, denn jeden, gegen den noch ein
verbriefter , irgendwie vertraglich feststehender An -
svrnch bestehe , mache dies zur Regelung so gut wie
kreditunfähig . DaS führe zur Erstarrung
des ganzen wirtschaftlichen Lebens nnd beweise die
große Bedürftigkeit einer positiven Entfaltung , die
so auf dem Wege des Ermächtigungsgesetzes crfol -
gen müsse.

Im Anschluß an die > Rede des Reichssinanzmin ^-
stcns gab Re :chsjustizminifter Dr . E m m i n g e r
folgende grundsätzliche Erklärungen ab . Nach
dem Ermäi ^tiavn gLg csctz Min 8. Dezcmher 1L23
find die aufgrund dieses Gesetzes erlassenen Ver-
ordnungen der Reichsregicrung aufzuheben , wenn
der Rel ^ istag oder der RciclzSrat dies verlangen .
Dieses Recht de RichSeaege ist zeitlich unbeschränkt.
E findet also auch mit dem Ablauf der der Reichs-
regierung im (Ermächtigungsgesetz erteilten Ermäch-
tignng kein Ende . Der ReicKtag ist deshalb auch
nach dem 15. Februar ds . Js . berechtigt, in zwei
Lesimgen zwischen denen ein Zeitraum von minde -
stenS drei Tagen l 'cg>cn müsse , die Aushebung zu
verlange ». Wünscht der Reichstag die Abänderung
nur einzelner Teile einer Verordnung , so ist hier-
für niäft dcis besondere Verfahren wie es das Er -
mächtiguul̂ Lgesetz Vorsicht» sondern ausschließlich der
in der Verfassung vorgeschriebene gewöhnliche Weg
der Gesc^gebuug , inbesondere deS Initiativantrages
gegeben. Diesen AMsührungen schloß sich auch der
Ait^'

rfmß an.
Alsdann beschloß der Ausschuß , bezüglich der Ar-

tikel l (Aufwertung ) , II ( iüfcntliche Anleihen ) der
3. Stcnernotverordnung nicht in die sachlichen Be -
ratungcn einzutreten , sondern die Regelung der
darin behandelten Geaenstan .de dem Re ' chstaae un -
ter alsbaldiger Vorlegung eines Gesetzentwurfes

durch die Reichsregicrung dem Wege der möglichen
Gesetzgebung zu überlassen. Dieser Beschluß fand
noch nicht die Zustimmung der Reichsregicrung .
Taraufhin wurde die weitere Beratung der Verord -
nun ^ aus 3 Tage vertagt .

Wie wir aus politischen Kreise» erfahren , ist die
R e i ch sr e g i e r n n g fest entschlossen , die
3 . Steuernotverordnung auf alle Fälle in Kraft zu
setzen, sie will aber vernchen, aus dem Wege
Kompromißverhandlungen mit den Parteien zu
einer Einigung zu gelangen .

Die Haltung öer Parteien.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 7. Febr . Die ReichstagSfraktion der
Deutschen Volkspartci beschäftigte sich heute mit der
dritten Steuernotverordnnna . ebenso wie gestern
die demokratische und sozialdemokratische Partei .
Auch die Frakt'on der Deutschen Volkpartci ist der
Meinung , daß die Hypothekenaufwertung nur
auf dem Wege dek Gesetzes , nüht der Ver -
ordnung erfolgen dürfe und daß die M i e t st e u e r
direkt zu einer Steuerquelle des Reiches statt der
Länder und Gemeinden gemacht werden muß.

Die Arbeit Ser Sachverstänöigen .
( Eigener D r a h t b e r i ch t.)

Berlin , 7. Febr. Der 17er -Aukschuß der erst n
SaclMrständigenausschusscls hatte heute vormittag
eine interne Sitzung abgehalten . Heute nachmittag
ist ein Besuch der beiden Eisenbahnsachverständigen
im ReiäBvcrkehrsministerium erfolgt . Morgen
vormittag 11 Uhr findet wieder eine Besprechung
des WährungöausschusseS mit dem Reichs *
bankpresidenten Dr . Schacht statt. Am Montag
und Dceniaa werden voraussichtlich Besprechungen
der St ^ verständigen m 't je einem Vertreter von
Landwirtschast, Handel , Banken , Industrie nnd Ge-
werkscl?afren stattfinden . Die Abreise des ersten
Sack/licrstäwdigenausschufscB wird dann vermutlich
am Mittwoch erfolgen .

Wilsons Seisetzung .
Washington , 8 . Febr . Die Beisetzung des früheren

Präsidenten Wilson, fand Mittwoch nachmittaq
3 Uhr in der Bethlehem-Kapelle der St . Peter und
Pauls - Kathedrale statt. Im Augenblick , als der
Sarg in die Kathedrale getragen wurde , wurde in
ganz Amerika ein drei Minuten langes Schweigen
beohachtet . Die Marine und die Armee gaben im
ganzen Lande Salven zu Ehren des ExPräsidenten
ab . Die Bethlehem-Kapelle konnte nur 500 Per¬
sonen . darunter 20 Journalisten , die durch das Los
gewählt wurden , aufnehmen . Es waren Vorkeh-
Hingen getroffen, damit die Grabrede und die Grab -
gesänge durch Funken -Telephonie über das ganze
Land verbreitet werden konnten. Gleichzeitig fanden
in allen amerikanischen Kirchen Gottesdienste statt.
Die Beisetzunasfeier war sehr einfach . Nur wenige
offizielle Persönlichkeiten wohnten ihr bei .

äußersten Linien und Links diesen Augenblick ge -
schickt auszunützm , indem sie* eine öffentliche Ab¬
stimmung auf der Tribüne beantragten in der
Hoffnung , durch die Feststellung der Beschlußun -
fähii-' Ht dem Kabinett eine Schlappe _ zuzufügen.
Tatsächlich kam einen Augenblick der Eindruck auf,
als ob die Regierung in Gefahr schwebte. Da die
öffentlick>e Abstimmung aber vorschriftsmäßig eine
Stunde dauerte , konnte die Abgeordne^enmehrheit,
durch telephonische Anrufe benachrichtigt , rechtzeitig
nach der Kammer zurückkehren und sich an der Ab-
stimmilng beteiligen . Insgesamt beteiligten sich
269 Abgeordnete an der Abstimmung , so daß die
Beschlußfähigkeit erreicht war . Der Antrag Her -
r i o t aus Ablehnung des 8 2 wurde mit 253 gegen
16 Stimmen abgelehnt . Die Parteien der Linken
und der extremen Linken beteiligten sich nicht an der
Abstimmung . Auf der äußersten L'nken wurde das
Resultat der Abstimmung mit dem Rufe : „De«
Mission , Demission ! " an die Adresse P o i n ca r e s
begrüßt . Poincare erhob sich dann zu einer kurzen
Erwiderung , in d ^r er den Abgeordneten der Linken
den Vorwurf macht» , sich aus Feigheit an der Ab¬
stimmung nicht beteiligt zu haben. Die Worte des
Ministerpräsidenten wurden von den Mehrheitspar -
tei ' n mit stürmischem Beifall aufgenommen. - Die
Sitzung , die dann un 'er großer Unruhe aufgehoben
wurde , wird heute die Aussprache über

^
die einzel -

nen Paragraphen des Ermächtigungsgesetzes fort-
setzen .
Wie das Vertrauensvotum zu Poincare zustandekam.

Wie aus den Morgenblättern ' zu ersehen ist,
wurde die französische Regierung bei der gestrigen
Abstimmung durch das unvorschriftsmäßige Han-
deln des stellvertretenden Präsidenten L a n d r y ge¬
bettet , der die öffentliche Abstimmung um eine

Viertelstunde in die Länge zog, um den herbeieilen-
den Abgeordneten der Mehrheit Gelegenbeit zur
Teilnahme an der Abstimmung zu geben . Poincare
würde das Vertrauensvotum im übrigen
nicht erhalten haben, hätten 26 royaliitische Abgeord-
nete unter der Führung von Leon Dautet mitge-
stimmt.

( * )

Der Kamps um öie pfakz .
Der pirmasenser Skandal.

Ein Zuchthäusler als Diktator von Pirmasens .
Pirmasens , 6. Febr . Zum Diktator von Pirma -

sens ist von dem separatistischen Regierunaskom -
iilissar Schwaab der vielfach , auch mit Zuchthaus
vorbestrafte Gelegenheitsarbeiter Schinde ! -
decker ernannt worden. — Während die französi¬
schen Gendarmen sich gegenüber den Plünderern
passiv verhielten , nahmen sie in der Wohnung des
Lebensmittelgroßhändlers Kling eine Haussuchung
nach Waffen vor, um festzustellen , mit welchen Waf-
fen sich Kling gegen die separatistischen Banden ver-
teidigt habe , die sein Lebensmittellager plünderten .
— Die Behauptung der französischen Besatznngsbe-
Hörden , daß sie nicht die Macht hätten , um gegen die
Plünderer einzuschreiten, wird dadurch klar wider¬
legt, daß der französische Bezirksdelegierte die Frei -
gäbe der aus der Lebensmittelgroßhandlung Weigel
geraubten Lebensmittel anordnete , ^nachdem der
Geschäftsinhaber nachgewiesen hatte , daß die gestoh-
lenen Lebensmittel französischen Ursprungs seien .

Kirchheimbolanden, 6. Febr . Der frühere fepara -
tisiische Bezirkshauptmann Jakob S t e i tz von
Marnheim hat ein Schreiben an die zur Zeit in
Heidelberg sich besindliä)« rechtmäßiae Pfälzer Kreis -
regierung gerichtet , in dem er ausführt , er sei Ende

November 1923 von verschiedenen Bekannten ge -
beten worden, dje Vertretung des Bezirksamts
Kirchheinibolanden zu übernehmen . Er habe oieies
Amt unüberlegt übernommen , müsse aber lagen»
daß er. wie auch jeder Beamte und jeder Bürger in
Kirchheimbolanden bestätigen werde, be'trebt ,?e« -
wesen sei . nur zum Besten von Kirchheimbolanden
zu wirken. Er habe aber ain 25 . Januar sein Amt
niedergelegt, und er bittet die Pfälzer Regieniiv in
Heidelberg, ihn aus der Liste der Bezirkskommissare
zu streichen.
Die Pirmascnser Plünderungen unter französischem

Schutz .
Es steht fest , daß sich die Verbrecherherrschat in

Pirmasens nur unter der Duldung der
französischen Besatz nngsbe Hörde ent-
falten konnte . Schon vor dem erneuten Einrücken
der Separatisten und ihrem lleberfall auf das Nil «
kaus waren von verbrecherischen Elementen an Häu¬
sern Mauern schwerste Drohungen gegen die
Schutzmannsa^ ft. wie „Nieder mit der Polizei " oder
„Tod der Polizei " aufgeschrieben Morsen. Tic
zu erwartenden Unruhen iC? Vsrbrecher.ie 'indels»
denn von eigentlichen Erwerbslosenn,'! 5uhen kann
nicht gesprochen werden, da die Führer IiS^ e Er¬
werbslosen, sondern Separatisteil sind , oder von ,
Besatzungsbehörde nicht unterbunden . lonsern es
wurden nach der Aussage der Separatistenfüiirer
selbst die Entwaffnungen , Verhaftunnen und Ver-
schleppungen der Polizeibeamten durch die Sevara -
tisten von der Besatzungsbehörde ausdrücklich ge -
stattet. Die Genehmigung ist nach Maßgabe der
Separatisten durch den französischen Leutnant Kast
erfolgt , während sich der Bezirksdelegierte Ma ' or
Fenoul am fraglichen Tage von der Teje ' ation
fernhielt , um wahrscheinlich seine Verantwortlichkeit
dadurch abzustreifen.

Ueber die Plünderungen wird noch bekannt : Die
ganze Haushaltiing des Fabrikanten Vuchheit , der
flüchtig gehen mußte , wurde von den £ e?C! atisten
ausgeräumt und fortgeschleppt . Der B ' trieb des
Fabrikanten Morgenthaler wurde stillgelegt nnd
sämtliches vorhandene Material unter die Püii .„>
derer verteilt . Ein schverer Einbruch wurde b ^i ■vr
Firma Donner ( Bijrobedarssartikel ) verübt . In der
städtischen Milchanstalt wurden zunächst 22 Büchsen
Büchsenmilch „ requiriert " und in der wlgenoen
Nacht wurde eingebrochen und die nnrfi vorhandenen
Bestände wurden gestohlen . Der städtische Holzhof
wurde beschlagnahmt und die Verteiluna de ? .öalz »
Vorrats an die separatistischen Anhänger angekün-
digt.
Der Bischof von Speyer zur Beerdigung von Heinz.

Ein von den Separatisten herausgegebenes Nach-
richtenblatt , betitelt : Autonome Pfalz berichtete , ein
katholischer Priester habe Fräulein Heinz
vorgeschlaaen , ihr Anwesen in Orbis als Pfarr -
haus zu überlassen. Hieran werden Bemerkungen
geknüpft, die das Ansehen des geistlichen Standes ,
insbesondere des Bischofs herabzusetzen ^ geeignet ' ind.

„Es widerstrebt mir wohl, " so schreibt uns bierzil-
der Bischofvon Speyer , „ über eine nach reif-
licher Neberlegnng getroffene Entscheidung weitere
Aussprachen zn führen , ebenso auch das Briesae-
heimnis preiszugeben . Im vorliegenden Falle
glanbe ich . von diesen Rücksichten absehen zn sollen .
Fräulein Heinz bot mir ihrerseits schriftlich ihr An¬
wesen als Pfarrhaus an , wenn ihr Bruder kirchlich
beerdigt werde. Der Wortlaut des Briefes kann
veröffentlicht werden. Ich gab ihr daraus reine
Antwort . Daß ein Pfarrer ihr den genannten Vor-
schlag gemacht habe , ist mir gänzlich unbekannt, von
Fräulein Heinz auch nie erwähnt worden.

"

Die englische Antwort über die Pfalzscage überreicht.
London, 8 . Febr . In hiesigen Kreisen wird ver-

sichert, daß die Antivort der englischen Regierung
in der Rbeinpfalzangelegenheit vorgestern dem Pa¬
riser Kabinett durch den britischen Geschäftsträger
in Paris überreicht worden sei .

( 5 )

Keine s .enöecung in öer Haltung Sapcrns .
Halbamtlich wird den Behauptungen über

angebliche Abmachungen , die in Homburs
zwischen dem N e i ch s k a n z l er und dem b a y e»
r i schen Ministerpräsidenten in der
Frage des Staatsgerich ' shofes getrofse» ivorden
sein sollen , entgegengetreten . Es sei un-
wahr , daß der bayerische Ministerpräsident in dieser
Frage einem Einlenken auf bayerischer Seite zuge-
stimmt habe , im Gegenteil >sei er auch in Homburg
mit allem Nachdruck für die Besei ' igung dieses poli»
tischen Ausnahmetribunals eingetreten .

Erschwerungöes baper - schen Volksbegehrens.
Ueber das laufende Volksbegehren hat Innen »

minister Dr . Schweyer im Landtag erklärt , daß von
den gegnerischen Parteien eine wesentliche Er -
s ch w e r u n g der Durchführung des Volksbegehrens
versucht werde, so werde zum Bei 'piel in einigen
Orten die Einschreibungslisten nur 'n der Zeit des
sonntäglichen Gottesdienstes ausgelegt, also zu
einem Zeitpunkt , wo auf d.em Lande die wenigsten
ihren Eintragungswillen vollziehen können ..
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Ein franosisches Interwisw mit ThpMn .
Das Journal des Döbats veröfsenUicht ein Inter -

View feines Mitarbeiters mit Herrn Thyssen .
Herr Thyssen sagte : Wir haben den Krieg ver¬
loren und wir müssen die Folgen kragen . Wik
wollen Separationen leisten , aber öder ihre Höhe
müsse man sich fefrt einigen und man mutz uns die
Möglichkeit lassen , diese Leistungen auszuführen .
Herr S t i n n e s hat bereits ausgesprochen , daß in
ganz Deutschland kein vernünftiger Mansch an die
Möglichkeit glaube , die Verträge der Großindustrie
mit der Mrcnm ausrecht zu erhaben . Man könne
nicht auf d<in Rücken der Privatindnstrie Schulen
dvs Reicks abwälzen . Außerdem fei der jetzige Zu -

-̂ stand, wo verschieden Mächte nebeneinander re>
gieren fowcchl Frankreich , Belgien und die Ber¬
liner Regierung , im Rikhrgebiet unhaltbar . Am
traurigsten sei . daß in Deutschland das Kapital ver-
schwuren ist . Was die deutschen Auslands -
guthaben betreffe; so erklärte Herr Thyssen, es
sei eine Nebertreibung , von großen Vermögen Deut -
fri>cr im Ausland zu sprechen . ES habe sich etivus
vollzogen . was ebenso wie in Deutschland auch rn
Frankreich , Belgien und selbst in England hoch-
komme . Zur Neparationsfrage erklärte
Herr Thyssen, daß man sich entscheiden mitife, ob
man sie vom politischen oder wirtschaftlichen Stand -
Punkt lösen wolle : nur die letztere Lösung würde
zu einer wirklichen Regelung der Frage führen .
Herr Thyssen schloß seine Bemerkungen mit einer
Kritik d e v politischen Zustände in
Deutschland . Er sagte, daß man sich über die Be-
dentiing der Demokratisierung Deutschlands ge-
täuscht habe. Man hätte bessere Ersahrungen mit
einer Rechtsregierung machen können, die dem Volke
gegenüber mit viel größerer Autorität aufgetreten
wäre und darum auch arößere Leistunncn an Repa -
rationen aufgebracht hätte . (Diese letzteren
kungen muß man der politischen Vtnj&a&t £ £wf{cn 5zuante halten der in diesem Pu ^ seinem KollegenStmues nicht viel nachK^ Red . )

' *

^ cichssinanzcn zwischen 21 . und 31 . Januar .
In der Zeit vom 21 . —31 . Januar betrugen bei

der Reichsbauptkasse die Einzahlungen an Steuern
und Zolleinaänae 188,8 Trillionen , die Auszahlun¬
gen für allgemeine Ausgaben 199,1 Trillion n , so
daß sich ein Zuschußbedarf von 10,3 Trillionen

Mark ergibt . Der Zuschußbedarf erhöht sich seit öem
16. November 1323 auf 628,9 Trillionen Mark .

Die ncugcwählte russische Zeutrcllcxekutive .
Moskau , 7. Febr . Die auf dem 2. Unionkongreß

gewählte Zentrakexekutive der Union der
Sovjet - Republiken» besteht gemäß der Unionverfas¬
sung auS 2 K a m m e r n. 1. au ? dem Unicmcat
von 414 Mitgliedern proportional der Bevölkerung ^-
zahl der Sovjet -Republiken , 2. aus dem Nationali -
käknrat von IkN Vertretern von 32 Republiken und
autonomen Gebieten . Das Präsidium der Zentral -
exekutive besteht aus 21 Mitgliedern , nämlich je 7
Vertretern des Unionrats , des NationakitätennM
und 7 vom Präsidium beider Kammern gewählten
Vertretern . Den Vorsitz , führen K a k i n » n
(R . S . S . R ) , Vetrowskr (UFratne) , Nari'manoff
(Transkaukafifche Föderation ) , Tfch'rwisckoff
(Weiß -Rußland ) . Der neugewählte Sekretär der
allrussischen Zentralexekutive wurde Kiseless.

< * y

Chronik.
Baden .
Bilfingen . 6 . Febr .

Billig gelebt hak Hier dieser Tage eine achffi>pf%e
Schauspielertruppe . Die Leutchen ließen sich nach eurer
kleinen Theateraufführuug am Abend zuvor in einen
leeren Schuiiaal von den Einwohnern Milch , Eier it .,
auch Heu jtir ihre Pferdck>e « , gegen Ein ritlKkarten zu
einer für abends angekündigten Zirkusvorstellung
geben . Als fie aber die Sachen verstaut hatten , zogen
sie es vor , tatal 'wäNS zn verduften . Abends gab es
viele lange Gesichter . Zur Vorficht für andere Orte sei
der die Amtsbezeichnung Bühneiimfpektor verliehen .
Heidelberg , 7. Februar .

Im A ? vdemifche « Krankenhaus dauert der
-̂ STTflift noch an , da auch die neuerlichen Verhandlungen
zwischen dem Ministerium und der Vertretung der Ar -
beitnehmer noch keine Einigung gebracht haben .
Mannheim . 7 . Febr .

Die hiesige Ortsgruppe des Verbandes der
Südwest deutschen Presse im Neichsverband der
deu ! fchcn Presse veranstaltet am l . März ein Presse -
f e st , dessen Neinertrag in erster Linie für verriebene
und gefangen gehaltene Redakteure aus der Pfalz be»
st .mmt ist . Ab d efem Fest werden erwartet der R e > ch s »
Präsident , der Reichskanzler niedrere Mitglie¬
der des Neichskadine '. ts , der Re chsbankpräsident , mehrere
katholischeKirchenjürsten und prominente Ver »
treter anderer Religionsgemeinschaften , sowie Mitglieder

verschiedener Landesregierungen . Die meisketi der ge-
nannte « Persönlichkeiten Häven bereits zugefügt und
werden im offiziellen Festakt Ansprachen halten .

In Densheim hak man eine weitverzweigte Diebes -
bände festgenommen , die m den letzten Monaten in
Bensheim und im vorderen Odenwald eine große Anzahl
Diebstähle ausgeführt hat . Es handelt sich um meh¬
rere Personen . Bon den gestohlenen Sachen tonnte ei«
XefÜ wieder beigebracht werden .

Altheim (Amt Buchen ), 7. Febr . In Nr . 27 des B . V .
vom 1 . Februar war unter Aitenheim eine Chroniknach¬
richt mit der Spitznarke : *<£ in kostbarer Fund .

"
Der Ort des Geschehnisses heißt aber Altheim . Wr
möchten es hiermit richtis stellen .

Baden -Baden , 7. Febr . (Erwischter Kirchen »
d I e b . ) Die Polizei hat drei Einbrecher , ledige
SckMser , ernuttelt und verhaftet , die vor einigen Ta -
gen in der Vernharduskirche die Opferstöcke erbrochen
hatten .

Tuchtlingen , 7 . Febr . Bei der Bürgermeisterwahl
wurde der Kandidat des Zentrums , LarrdVirt Hofef
A u er , zum Orisvorstehcr ' gewählt .

Markelfingen bei Singen a . $)., 7 Februar .
Eine get st es tränke Frau sollte mit einem Per -

fonenauto nach der Heil - und Pflegeanstalt Reichenau ge-
bracht werden . In der Rahe von Marke fingen versuchte
die Geisteskranke aus dem in schneller Fahrt sich besin-
denden Auto zu entweichen und griff , da sie neben dem
Chauffeur saß, in das Steuerrad des Autos hinein . Dieses
fuhr mit großer Wucht gegen eine Telegraphenstange und
wurde ziemlich stark beschädigt . Glücklicherweise
kamen die Insassen nicht zu Schaden .
Offenburg , 6 . Febr .

(Verlegung der Bezirkskonferenz .) Die
ursprünglich für kommenden Sonntag vorgesehene Be -
zirkskonferenz der Zenirumspartes des Be -
zirks Offendurg am Nachmittag in Gengenbach muß
infolge Verhinderung des Redners Staatspräsidenten und
Finanzminifters Dr . Köhler um 8 Tage verschoben
werden uns) findet nunmehr am Sonntag , den 17 . d . M.
Nöchüutiaps 2 Uhr . in © engenboch im Löwensaal statt .
Mit dieser Konferenz wird die Vorbereitung zu den
Reichs agswahlen einsetzen . — (Volkshochschule .)
Die Volkshochschule ha ! ihre Vortragsreihe für das erste
Winterhalbjahr beendigt . De Vorkrage waren
durchweg gut besucht. Ein zweiter Kurs wird ange -
schlössen werden . Erfreulich ist . das, auch relig ö>e
Themata Aufnahme gefunden haben . So wird u . a . Herr
Ctoifll -ch« Lehrer Dr . Kern , früher Klosterpfarrer . fein
Thema „Gott - Welt und Mensch " abschließen . — ( N e « -
ordnutig des Schlichtungswesens . ) Die E >n -
zelstreitigkeiten de bisher zur Zuständigkeit der Schlich -
tunpsauSschüjse gehörten und durch die neue Schlich --
tungSordnung dem Arbeitsgericht zugewiesen werden .

werden bereits af> t . Januar 1924 vom «?„
digen Arbeitsgericht (Kaufmanns - tind Ge ^ !
Offenbvrg beh«mdelr . Durch Verfügung des
mmisterimn » ist » .«jes Gericht über feinen
Bczrk hinaus für Sen galten Arbeit » na^

'
Z >

Offenburg örtlich zupanorg . ^roeigĥ ĵ

ProtestverfamWlnnl , wegen kr Aufhebung ,
Bezirksämtern . 0118

Am Donrierstag mittag fand in Dursach xj« .
P r o t e » e * ji « »x m k n n g . otm feeme ^
ß Bezirksämter , die anfgehsben »vvrden ji^ > >
Verhandlungen wohnen auch d ?e Land ^ aSokn
KD.. Vp . ) . Dr . W i t t e m a n t» ( I'Ur .J, ßöibem ! '
Hamemann (D . N. ) nnd Kurz (Soz .) be .̂
me ster Zoet te r - Durlach leitete die Versamml»^ '
verbre tele sich über de emzelue « durch Aki? ^
Bezirksämter ins Rollen gebrachten Fragen .
daß auch die Gemeinden der abgebauten Aem!« A '
wcnd gleit der Sparmaßnahmen anerkennen , •— *
Wirtschaft zu entlasten , nur sollte der Llbban i .. „t ge Dahnen gcle »et tverden . An d e ; e A»s

'
siî

Nr . U

u»if3

schloß sich e :ne sehr ausgedehnte Aussprache, an toi -
die Vertreter der Gemeinden der abgebauieri
äm !er beteiligten . Landtagsabg Dr . Witte » »,teilte nachdem alle Geineinderxrlrcter zu Wort gefomm-

5
waren und gegen die Aufhebung ihrer Bez r̂ksämier
tcst erhoben hatten , mit - daß de Abgeordneten totn!
Aufhebung erst durch die Zeitungen Kenntnis
und daher keine Gelegenheit gehabt hätten , etwas
ternehmen , Abg . Dr . Haneinann ermahnte die
lung . sich keiner allzugroßen Hoffnung auf Siiicfpl

"

machung der Abbauverordnung des Ministerium » h>.
geben . Die Abgg . Wilfer und Hofheinz unfeestttcheat'
Darlegungen der Vorredner , ebenso Abg. Kurz, dn «xder Versammlung empfahl von der Staa !srcgjeru «z £
Zurücknahme der Verordnung über die Aufhcditnz k.Bezirksämter zu verlanaen .

Darnach wurde einstimmig eine Enkschlie ^ ,̂
angenommen , in der die Versammlung mit aller fe
dringlichkeil noch in letzter Sluiide ihre mahmyStimme erhebt gegen die für unser offen liches
wirtschaftliches Leben verderbliche Maßnahnicii-
Versammlung vermag n, der Regierungsmaß »«^
kein Svstem zu erblicken. In der Entschließung im»lt . Bad . Presse w>Mr zum Ausdruck gebracht ,
größeren Onssiltfernungcn eine Entsremdung zn>î
der Bevölt ^ ung und den Slaatsverwaltungsbemc
zur Kvlgc haben werden und daß der S aoisvc»
tungsbeamte nicht mehr in der Lage fein wird , p
individuell um die Verhältnisse der Bezirksangehönz
zu kümmern . Die Bezirksvertreter stellen deshalb ü
»lütig den Antrag , die geplante Abbaumaßnahme «
mals unter Zuziehung von Vertretern der beseite.
Kreise einer ernsten Prüfung zu unterzieh mweilen den Vollzug des Abbaues St^ ,^x.tzen.

Beginn : Samstag , Februar

m & m
verleugnetes Slut.

Dorfronlan von Dina Ern st berger
32 ) (Nachdruck verboten .^

Der Gerick^ svollzieh^ r unterbrach sein trauriges
Amt . Marta aber ordnete g »sä)äftlg ein Lag ^r für
die Unglückliche und schickte zum Arzt und blieb am
Bett sitzen , bis ärztliche Hilfe kam . Unter den Hän -
den des Arztes schlug Lies di« Augen auf . Ver-
wundert , fragend , und dann entsetzt . Warum hat
man mich nicht sterben Lasse « i —

Marta trat hinzu . Mit nassen Augen b ?ugte sie
sich flüsternd über die Krairke Es waren leise, liebe,
beruhigende Wor .

'e. Lies fühlte es.
In der Stube unten aber vcrliandelte unterdessen

der Lind .mwirt und der Schmiedfritz mit d^ m Ge-
richtsvollzieh .̂ r . Was das Glück niemals fertig ge»
bracht hatte , da schaffte daa Unglück . Die Jahre der
Hrimmig ' N Feindschaft zwischm Sclmttcds und
Scl>ulzenl,of vr'rianken , als nvren sie nie gewesen.Es sah bös aus auf d 'm Sä, »lz?nhof . Ohne , daßdie L >es < ine Ahnnng davon hettte . t»ar alles ver¬
schuldet . Der Scknilzenbau 'r-Hans ha ' te Unsum-
men verbraucht und da.W alle Gelder und trag -
baren Werte mitgenommen , als er mit der Zenn
fortging . Li ^s war arm geworden . — Der Fritz
»ah .

den Lindenwirt an , als wollte er fragen : Be-

«
reifst du, >wie dzs möglich ist, in so kurzer Zeit fo
erunter zu fenrnrn ? Der stolze Schulzenhof konnte

doch was anshalken >
Der Lindenwirt g^b den Blick ernst zurück : Ja ,Gottes Mühlen mahlen langmm , aber sicher. —

l^ ann aber reckte sich der ernste Mann in seiner gan-
Hen Gröf?e auf . Hier galts zu schaffen . Der Schul-
zenhof durfte nicht unter dm Hammer kommen.Er wollte mit kräftiger Sand dem Schick'alsrad des
Schulzenhofes , das d ' in Abgrund zutrieb , in die
Speichen greifen . Ein klarer Kopf , ein fester
W ' lle und fleißiae Händ ? konnten da vielleicht noch
etwas retlen . Den klaren Kopf Hatte der Fritz ,
iden festen Willen Hatte er, und die fleißigen Hände

sollte die Stine stellen . — Der Lindenhof stand mit
feinem Besitz als Bürge für den Schulzenhof . Da -
mit war der Gerichtsvollzieher zufrieden .

An dem Tag , wo die L 'es außer Gefahr war und
ihre klare Besinnung wieder hatte , fuhr der Linden -
wirt zur Stine und brachte sie mit zurück in das
Dorf .

Mit energischer Hand erfaßte sie die Zügel , die der
Lies entfallen waren . Das alternde Mädchen trug
den Segen wieder in das Haus , das fo lange ver-
flurfit schien.

Mit Lies ging es nur langsam vorwärts . Da
dran war aber nicht nur der Sturz aus dem Dach-
gicbelfenster schuld . Die vielen schlaflosen und
durchweinten Nackte waren es . welche die Lies so
elend machten. Der Kummer fraft iftr am Herzen
und ließ sie nicht froh werden . Das 5dreuz , das ihre
Schulkern wund drückte , wurde von Tag zu Tag
schwerer . Sie wuftte ihren Mann im Gefängnis .— Nn demfelben. in dem einst der Sckimiedfritz ge-
sessen war . — Er war beschuldigt, bei dem Schur -
kenstreick» aegen den Schmiedfritz mitgewirkt und
noch obendrein den Heiner zu solcher Aussage vor
Gericht geke ' lt zu haben . Dumpf brütend saß der in
feiner Zelle . N >m war es . als hätte er geträumt ',als hätten ihn nndurckdringliche Nebel umwoben
und mit Gewalt in eine andere Lebensbahn ge-
drängt . Und nun zerrisi die dumpfe Gefängnis -
luft diese Nebelf<tzen und ein klarer , offener Blick
tat sich ihm auf . Vor ihm lag in scharfen Umrissen
sein verfehltes Leben , nvben ihm stand die Schuld
und die Iieue . Mit strenger Miene zeigten sie aui
einen herunteraekommen ?n Bauernhof und ans ein
trauerndes , verlassenes Weib . Ihm graute vor der
Zukunft ^und vor sich selbst . Was war nun von
seinem ^ tolz , deinem Haft nnd seinem Leichtsinn
geblieben? Nichts als Reue und Verachtung .

Schon zweimal «hatte er an seine Frai » gesckrie-
ften ; reumütig um Verzeihung bittend . Vergebens
hatte er sehnsuchtsvoll auf Ankvort gewartet . Sie
wollte wohl nichts mehr mit ihm zu tun haben , und
wer konnte sie darum .schelten ? Er fluchte, der

Zenfi : sie war an vielem schuld . So tief gesunken,
daß er Weih und Hof Verlasjen hätte , wäre er nicht ,wenn die se ' nen Weg nicht gekreuzt hätte . Und so
verschuldet wäre er auch nicht . Nun sehnte er sich
zurück und fand den ^ Rückweg versperrt . Ehrliche
Menschen wollten mit ihm nWs mehr zu tun
haben.

Was half es . wenn sich in seinem Innern die
Wünsche zu -neuem Emporstieg aus 'dem Sumpf
regten , wenn ihm keiner die Hand reichte , um em-
porzichelfen . Allein konnte er das nicht , dazu war
er zu tief gesunken. Es fehlte ihm die Kraft und
der Mut und — das Geld .

tDoch, da kam eines Tages die Stine zu ihm ins
Gefängnis und wußte so viel Schönes zu fagen von
der Heimat und von der Liebe, die man dort auch
jetzt noch für den Schulzen -Hans übrig hatte , wenn
er auch Untersuchungsgesangener war .

Ob ' hm auch die Lies verzeihen könnte , wollte ervon der Stine wissen . Die überhörte die Frage :
sie Hatte zu viel vom Lindenwirt und vom Sckmiied -
srib zu erzählen , was die alles taten für den Schul-
zenhof. um ihn wieder hoch zu bringen . Dem Hansaber ging die Frage nach der L -es vor . Er stellte
sie zlnn zweitenmal . Mitten hinein in die Erzäh¬lungen der Stine . Da seufzte die Stine schwer,als müßte sie erst etwas vom Herzen herunterwäl -
zen. bevor sie antworten konnte.

„Es is noch a bißle srüh für die Lies . Weißt ,Hans ,
's Wergesien geht net so schnell : des gibt n' rötl £ ert;» hat 's dir scho . Hab halt nocha bißle Geduld ."

Da erlosch das Lichtlein wieder , das der Benlch'Stine in der Seele des Gefangenen aufgezün -det hatte .
Dt Gefangene sah b 'e Sckwester an . nnd es lagWeichheit und Liebe in feinem Blick , die an ihmsniher nicht bemerkt wurde . Er faßte ihre Handund druckte sie in der seinen : ..Es gibt halt netviel Stine . sagte er bewegt. „Ick. hob d ' r Jvrelabznbitt n . Von Kindheit hob ich dick veracht. du

tvayt mir die . Letzt und ich hob 's dir immer , fühl ' n

lass 'n, daß du mir nix giltst , und etzt hob 'ch &
andern Freund , als dich."

*
Endlich kam der Tag der Gerich 'sverhandlM

Der Schmicdfntz «war dazu geladen und der Lin »
wirt hatte sich als Zeuge gemeldet . Außerdem ¥ '
der Postbote auch noch den Jakob und dem Lau»»-'
wirt eine Vorladung gebracht. Der Heiner l<f
noch immer krank im Bett und muß ^e dah.' 'ni
nommen werden . Wer neugierig war und nw«
wollte, was denn eigentlich dem Heiner fehle. ^
sagte der Schäser , die Gendarmen wären
schuld, weil sie so oft kamen. Der Scllrecken !
ihm in die Glieder gefahren und dagegen # ? '
keine Mittel . Da Halfen iseinc besten Mittel n ®
und auch nicht der Urichel ihr Scg . n und der
ihre guten Krankensuppen . die sie täglich dem
ncr brachte. _ -

Im Dorf war alles in Spannung auf den <«
gang der Verhandlung , zu der sich als Zuhörer (
gefunden hatte , wer nur eben daheim abioiv
konnte. — ,

Der Besenbinder -Iakab war der Erste, der i
rückkam nnd darüber erzählte . Also : dSchulzenbauer war freigesprochen. Man « .i r
ihm nicht nachweisen können, daß er an dem
gehen beteiligt war . nachdem der Heiner v« ;alten Sckulzenbauern Auftrag »nd Geld .
hatte . Auch konnte man ihn nicht überfuhren ,
er den Heiner zu falscher Aussage beeinf. » !! - «
f^ent Heiner aber konnten einige Wochen
nicht erlassen werden . — Der Mnaufte »roy
als er das Hörte und feine Kätl auch , «x

„Do machst dir nex draus , Heiner .
" ' fnnn

„Was der Schmiedfritz und der Schulzenhaii.^ ^ ^des kann der Totengräber Heiner a . Und es ^
zum erschtenmal. Dil bist ka Fremd " !' doU. ^
tn deiner Jugend scho mehr im Arrest.
Zwa . Es vergeht alles auf der W " lt . ^Der Heiner war zufrieden . Er fühl e

,fpfnrncrtwie seit langem wcht, daß er so gnäd' a a . - . ^war . (ForMM
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Karlsruh : .
Windthorstbund Karlsruhe . Ädir weisen auch von

dieser Stelle aus nochmals aus den heute abentz .
8 Uhr un M a r i e n h a u s . Ecke Karl - und Gartcnjtratzc "

stattfindenden BundeSabend mit Vortrag des
Herrn Slad . rat Kühn und des Herru Parteisekretärs
Ba u r hin .

K. D . F . ES sei darauf hingewiesen , dos? noch Kar¬
ten zu haben sind für die brüte und letzte Aufführung
des Stückes „ Mutter Anna " von Frau Siebert . Bor -
verkauf n der BlumeuKr . 3 vou 10— 12 Uhr und von
g- S Uhr .

** Kathol . Männcrvercin St . Josef Karlsruhe .
Grünwinkel . Am letzten Sonntag hielt der Kathol .
Man u erverein Sl . Josef seine Geueralver -
s a m m l u n g im „ Strauß " ab . d e sehr gut besucht war .
Aus dem Vere nSbericht . den Schr >f : juhrer Heiser gab .
konnten w r zu unserer Freude vernehmen daß im ver -
flosseneu Bereiusjahr « cht nur die VereinAätigke t eine
sehr rcge war . sondern daß auch seit unserem '25 . Stif¬
tungsfeste , das . am 9 . September begangen wurde , dcr
Mitgi ederstand die Zahl 00 erre cht hat . In seinem
Kassenber cht konnte Herr Wilhelm Meier konsta -
tieren . daß der Vcrr n zwar über keine großen Reserven
verfügt aber auch kc ne Schulden hat . Dank des Weit -
blicks unseres 2. Vorsitzenden , des Herr » Kausmaun
Mü i le r wurde das Vcre nSge .' d bereits im August
werlkeständig angelegt und so vor dem Verfall bewahr «.
In der darauf getätigten Wahl wurde unser langjähriger
Vorstand . Herr I . Schuster , sowie die bisherigen Vor -
stanvc -mitgl eder einst muiig w cdergewahlt . Der Ver -
einsbeitrag wurde für jedes Mitglied auf 20 Psg . pro
Monat sestgesetzi . Ter hockw . Herr Pfarrkurat Fischer
gab sodann in e ustünd gem Vortrage einen k!are >» E n -
blick n d e derzeitige politische La/e ^ Zustimmung fand
d ê Anregung , es möchte von jetzt ab jeden 4 . Monats -
sonnlag eine Versammlung statts nden .

Tie Monatsversammlung deS Ka 'hol . Männervereins
Rüppurr am Sonniog . den 3 . Februar , abends , im Gast -
Haus zum ..Eichhorn " brachte einen in ; t außerordent¬
lichem Fleiß und Verwendung reichsten Quellen Materials
ausgearbeiteten Vortrag i>es VereinsmiigkiedS , Herrn
Gewerbelehrer Koter über di? kircheiipoi . Ere gnisse m
Land Baden im ve ^ au ^ nen Ja !' rl' undcrt . In iebend ^ger ,
anschaulicher und kcschopf . trder Weise

' wurden die Vor -
Länge b&Jßßiftttti , so daß die Zuhörer ein klares Bild

über die Leiden » nd Kämpfe des katholischen Volkes ge -
wannen . Der Donk des Vorsitzenden an den Redner
war wohlverdient , ouch seine Ansicht wurde allgemein
geteilt , daß ein solch ausklären «>cr Vortrag von jedem
Katholiken besucht sein sollte , um aus der Vergangen -
heil für Gegenwart und Zukunft zu lernen , damit solche
Zeiten für die Ka . holikeu nicht wiederkehren .

Unfall . Am Dienstag , nachts 9 .35 Uhr , wurde auf
dcr Kaiserallee ein Handwagen , aus welchem eine Frau
saß , von einem unbekannten Personenkraftwagen an -
gefahren , wodurch *di ? Frau herausgeschleudert und
erheblich verletzt wurde . Auch der Führer deS Hand -
Wagens erlitt bei dem Zusammenstoß eine Handver -
letzung . Dcr Wagen wurde stark beschädigt .

Beschlagnahmungen . 2 gesalzeue Ochseuhäute wurden
gestern durch eine Polizeistreife bei einem Metzger -
gesellen von hier und einem Monteur auS Hanau be-
sch âgnahmi , weil sie sich über der . n rcchtmäß ' gen Er »
werb nicht ausweisen konnten . Außerdem wurden bei
Durchsuchung dcr Wohnung deS Monteurs l>0 Tuben
Gummilösung Zusammen 40 Pfund ) vorgefunden ,
deren Herkunft ebenialls nicht nachgewiesen wurde .

Veranstaltungen.
Mozari - Abend . Auch die dritte musikalische Abend -

feier mit Mozart im Mittelpunkt wies am letzten Mit !-
woch im S >. JoscfShauS einen sehr regen Besuch auf .
Rühmlichst erwähnt feien vor allem die Gesangssolis
und Duette , hauptsächlich daö „ Papagena -Papageno -
Dueit "

, das ungeieil :en Beisall sand . Frl . Anni Knob¬
lauch wie Herr Schmiedel habe « dabei ihre Ausgabe
voll und ganz gelöst . Auch Herr Vaumann und Frl .
v . Müller erfreuten die Herzen dcr Zuhörer mu ihren
wohlausgesuchie » . charakteristischen Musikstücken . Vor
allem sei aber Herrn Oc-kar Bau mann gedacht , der diese
so schön verlaufene Feier bis ins kleinste einstudiert bat .
Er , wie seine Mitwirkenden , dürfen auf den guten Ver -
lauf des Abends stolz sein . Mit Freude » gedenkt may
schon des Bee hoven -̂ lbends am 12 . Februar , dcr sicher-
lich auch einen großen Genuß bieten wird . —en .

Unterhaltungsabend Rudals Esjek . Am Mittwoch abend
versammelte das frühere Mitglied des Landestheaters ,
Rudolf Ejsek , seinen Freundeskreis zu einem Unterhal -
tungsabend im Saale des Konzerthauses . Zuerst begann
er mit einem Stück aus Gerhart Hauptmanns „Hanneles
Himme ' fahrt "

, worauf zwei Gedichte aus Nora , Madon -
neu , folgten . Mit diesen war der ernstere Teil des Abends

beendigt . Die folgenden Darbietungen waren sämtliche
humoristischen Inhalts . Sie wurden von Herrn Esse! in
der bekannten glänzenden Bortragskunst zum besten ge-
geben und von dem begeisterten Publikum mit reichem
Beifall aufgenommen . Kammermusiker Heine eröffnet «
den Abend mit einem Musikstück und begleitete nach
einer weiteren Einlage noch zwei Vortragsstücke . Auch
ihm wurde lauter Veijall zuteil .

Laukenabend Egler . Am Dienstag abend gab der
La utenkünstler Ludwig Egler im „Eintrachtsaale " vor
den Karlsruher Lauten -Freunden einen Abend . Mit star -
kem Beisall wurden die einzelnen Stücke von dem auf -

merksam lauschenden Publikum aufgenommen . L . E g -
l e r brachte unter anderem auch von ihm selbst vertonte
Stücke zum Vortrag . Durch die gute Aufnahme ließ er
sich bewegen nach Durchführung des Programms noch ein
schönes , humoristisches Liedchen zum besten zu geben . Ein
Blumeustrauß , welcher ihm überreicht wurde , war das
äußere Zeichen des Dankes seiner Zuhörer , welche wohl
alle von dem Abend befriedigt waren .

Landeslheater . Am SoniUag , den 10. . vormittags
halb 12 Uhr , findet unter Leitung von Operndirektor Cor -
tolezis eine musikalische Morgenfeier statt , in
der eine Suite aus „Bauchetto musieale " von Schein , eine
solche von Telenionn und das Concerto grosso Nr . 8 für
zwei Solooiolinen von Goretti zur Ausführung gebracht
werden .

In der am Sonntag , den 10. . stattfindenden Wieder -

holung von Bizets . Carmen " wird Frau Eleanor Schloß -

Hauer
'
-Reynolds von der Großen Volksoper Berlin ein

Ehrengastspiel in der Titelpartie absolvieren . Frau
Schloßhauer -Neynolds zählt ohne Frage zu den bedeutend -

sten Altistinnen der deutschen Bühne und hat u . a . durch
ihre Mitwirkung bei den 5)andel - Festspielen in Göttingen
allseitiges und berechtigtes Aufsehen erregt .

Theatrrgemeinde und BaSler Thoma -AuSftellung .
Dcr Sonderzug dcr Theatergeincinve ist nun endgültig
gesicher ! und fährt ani Soninag . 10. Februar . Die Teil¬
nehmer versammeln sich pünktlich um -% 7 Uhr in dcr
Bahnhofsvorhalle ( linker Flügel bei den Wartesälen ) .
D,e als Ausweis geltende cLeilnehmerkarte
muß dabei vorgezeigt werden . — Aus tech¬
nischen Gründen ( unerwartet starker Besuch dcr
Ausstellung aus anderen Stödten ) innßle die Zahl der
Teilnehmer ans Karlsruhe auf 450 beschränkt werden .
E » ist jedoch 5dunsifreundcn , die für den ersten Sonder -
zug der Theatergenieinde nicht mehr angenommen wer -

den konnten , Gelegenheit geboten , sich in der Geschäfts -»

stelle der Thea ergemeinde für einen unter den gleichen
Bedingungen voi» der Bad . Kunsthalle und dem Ver «
kehrsverein für Sonntag , den 24 . Februar , vorgesehenen
Sonderzug in der Geschäftsstelle dcr Theakergcmeir .de
anzumelden .

Ter Gesangverein Concordia hatte am verflosseneir
Sanistag seine Getreuen zu einem Fam » lienaden !>
ins Bereinslokal eingeladen . Beim Beginn der Veran «
staltung waren dis Räume &;cht gefüllt . Haaskapelle » nd»
DoppelMartett der Concordia leitete » den Äbend e »» . In
bunter Reihenfolge wickelte sich das reichhaltige Pro -

gramm ab . Chöre ' wechselten mit Einzelvwcirägen . Nebe «
den gediegenen Leistungen des ToppelquartettS der Eon -
eord a unler der trefft .che« Leitung des Herrn Haber -
st roh sind rühmend hervorzuheben die Ledervorträge
zur Laute des Herrn Egler mit seiner großen Eharak -
terisierungSkunst . die humoristischen Vorträge des uner -
müdlichen und stets gerne gehörten Scnrgers Alfred
N e u h e l l e r . Als Schnellmaier von nicht geringen
Qualitäten entpuppte sich daö aktive Mitglied Schön -
wald ; seine reizenden Bilder fanden allgemeinen Bei -

fall . Den Mittelpunkt der künstlerischen Genüsse bildeten
d e Lieder de» der Coreord a befreundeten Opernlänger »
Heinz Lös er . Er sang Lieder von Hugo Wolf . Wein -

gartner , Trunk usw . und erntete für seine M >e Kunst
rauschenden Beisalt . Allgemein war dcr Wunsch , ihn
noch öfters zu hören . Heinz Löser ist ein Sänger von
besonderen Qualitäten . Es würde zu weit führen , ein -

gehend zu berichten . Der 1 . Präsident ermahnte rn je ner
Ansprache auch zu fernerem treuen Festhalten an der
Eoncord a . zur Pflege drs Gemeinjamkeitsgesüh .' s und
die Aktivilas zum Fleiß und z» äußerster Geioissenkastig -
keil in der Erfüllung dcr übernommenen Pst ch ' cn . Nur
wenn die Coneord a fortschreite aus dem Wege ihrer
künstlerischen Vervollkommnung crsülle sie ihre höchste
Pflicht . Möge sie auch sernerhin se n ein treuer Hort der
Pflege des deutschen Liedes . Die Worte des Präsidenten
fanden allseitig srohe Zustimmung . Nur zu raich ver¬
flogen die men gen Stunden gemütlichen Zusammenseins .
Kü nst ' g wird jeden Mona ! rn Familienabend stattfinden .

ttorl ^ niticr Stnnöi , ¥>t<uft >- 2. ii <*tHC| «!
Todesfälle . 2. Febr . : Friedr . Weih . Ehem ., 29

Jahre alt . Mag .- Arb . — S. Febr . : August Lcpcr Ehem ..
45 Jahre alt Bahnarb . — 4 . Febr . : Christian Schömper -
len . Witwer . 8!) Jahre alt . Privat : W lhekmine Schaller ,
84 Jahre ait Witwe von Karl August Schaller . Saffian ,
lederrabrikant .
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Att . : Maß - Konfektion

Sakko - Anzüge
von Mk . ÖS « *» an

Verwpnrlnn <r nur solider Stoffe

25 .- Mees &
Spezialhaus für Herren -, Knaben - n . Sportbekleidung
Karlsruhe i . B . Kaisers/r . 46

Beachtenswerte

Verteile
errieten Sie während der

Weißen Wache vom Q.-m . Feib .
im

Speiloesii lär Kiiie i I iis

Gebrüder Wissler
o

Visloidt d — Fried ichshad
Ecke Ett ' Jiwst assB

und üsrtoa ^ triszg
Ka;serstr . 136

Bäds^ prels - Abschlag
Schwim irsbäder 1

Im Abonn m "-nt 25 und 30 Pfg . pro " ad
fUr Erwachs ? n >, 4 ^ onaf « wertbeständig gültig

Ei " 7e ' kart " kiir Kliidnr 10 Pfq .

Führer u . freunde
deuischer Lugend.

emvlehle :

Gemeinschostsdühne und Iuaend -

bkweaung / Zeitschri t Oed Vü nen -
vo ksdunoes ; ferner für Epielgruppen :
Mä chrn» und Pnppensp ele / E !?nst -
liche v . bistor . Dramen / Totentänze /

Vollssiütke / Komödien .

Buchhandlung Mende
Karl ^ rnbe , Ma - kgrafe -isir . 30a

Ritter I

J Sprachlehrinstitut Q

müsili . Msis ®

W Anmeldung, von 9 Uhr I
ginorg . bis lUUfir abds j

Lee
(am

B Kefne I

Leopoldstr. .
(am Kaiseiptatz).

I Keine Nachzarilun en

? ür iö . Februar oder
pätcr

mbl . Zmoirr
esucht . Angebote unter

L . A . an btf GeichS°tS-
ürlle dk» Bad Bkod

Alh . Sdljartfurr
ncfudit .

Für imiern anSschlieft-
lich fntboliidien Brrlnn
mit n r guten biitöff .
ij)»robifrten « diririen
MirflfleSolfS ' rtitt . siidtn
,vir Mir nfle Plätze tatb .
flolportfi - e . iterfo en.
mrtche sich mit lliiiül t
iiiid spleiß »ür uniftett
' -erlag betatifle « u ollcn,
wird a »löiuiiilidiei t^in -
lsiiimen zngesidert .

Angebote croeten an
die ISeidiiftäft . b « Bl
inner Ehifser : Kathol .
Kolportage .

M ! tki BBfrrea SiimM !

Ankauf
tfvold -. Silber -,

Platln ^ egenst .indtf
HifiniMtiHe .

<ih ) ld * niiil Silber -
Hl 11fixen

Gebisse
mit echten Stiften z .

Tagreep re i » e n .ftic •! . / ieslvr .
Akadem «estraps ° ?6.

Weisse %

Woche
beginnt Samstag , 9 . Febr .

Die vor langer Zeit im Inland nnd unter Ausnutzung günstiger Valnton
im Ausland getätigten Einkäufe «reisser Waren machen unsere Veranstaltung
zum Brennpunkt der billigen Versorgung mit Qualitätswaren . / Wir wollou

unset er Kundschaft Gelegenheit geben , ihre stark gelichteten Bestände an
"Wäsche und Aussteuerartikeln preiswert wieder aufzufül en . / Die für die

Veranstaltung in nnerschöptlicher Fülle bereitgestellten Warenmengen
tretden Sie durch Reichhaltigkeit und Preiswürdigkeit iu Erstaunen setzen ! /
Kommen Sie und überzeugen Sie sich , dass wir nicht zu viel gesagt haboa .

im Erfrischungsraum täglich Künstler - Konzert .

KNOPF
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L' ch biider - Vortrag Freitag , d n 8 Februar
„Njtjrschöüheiten der Heimat " voHiuiis
verschoben . Gekaufte Eintriitskarien I
können in der Vorvcrk aufssteile und an derj
KonzerthausUasse zurückgegeben werden

Samstag 4 und 8 Uhr :

„ifiipg das Inn ! EvBresl
'
i

gjlionr , erthnns i *t i » hel «t ! »

11 . « = 6 ,
III . - = 5 ,
IV . . = 3»/ . ,

1. ir = 8 i
II . . = 7 ,

Bekanntmachung.
Pachtzinsen für stäöt. lanöwirlschaft»
liche Grunöstücke b«tr.

Dcr Stadtrat hat die für duS PaÄtjahr 1924
I» erbebenden Pachtpreist für Iniibiuirtidjoitltd )
und fliirtuetiict ) genutzte Grandnücke mit flusnahmr
b- r Klcingacien nach Anhörung dcr zuständige »
Konmistio » folgenderinajzili festgesetzt:
Aclergclande 1. Klasse - - 7 Psd . Weizen für 1 *r

» » 1 »

• : 1 :
SBIcfcn I * ff == 8 n 0 9 1 ff

H » 1 »
Sie Pgckt ist zahlbar in der Zeit vom

15 . Fcbruar
'
bls i . Wrz 1924 .

Sie guljluiiß hat -;u cr^ lgen :
1 . Für die im Stadtteil Rinty ^ m und in
, HagSjctd wohnenden Pächter beim Ge -

mcindcsekretariat Rintheim .
2 . Für die im Stadtteil Rüppurr wohnenden

Pächter beim Gemeindcsekretariat Rüppurr .
3 . Für die im Stadtteil Beiertheim , Weiher -

ailcrgcliiet und in Bulach wohnenden
Pächter beim Gemeindesetretariat Beiert -
heim .

4 . Für die im Stadtteil Grünwinkel woh -
nenden Pächier beim Gemeinöesetretariat
Grünwinkel .

6 . Für die im Stadtteil Daxlanden wohnen¬
den , Pächter beim Gemeindesekretariat
Daxlanden .

6 . Für alle übrigen Pächter und die Aus-
märker . mit Ausnahme der in Hagsfeld
und Bulach wohnenden , bei der Stadt -
Hauptkasse in Karlsruhe , Rathaus , südl .

. Flügel , Zimmer 37 , Schalter 6.
Die Pachtemzugsregister , aus welchen die

fälligen Beträge ersehen werden können , lie -
gen bei den oben angeführten Zahlungs -
stellen auf .

Karlsruhe , den 6 . Febr . 1924 .
Städt . Tiefbauamt .

Der Stolz der
III . Kompanie ,
Täglichabenls 8 Uhr.

Iii . Wim
mit voller Pension in
kaiboli ckem Hanie find
io >on oder ipäter an
mWaem Preis an solide
Dome » oder Herren
!» vermieten . Angebott
unter A 463 an die
Ge 'chänSit . b . Bl erb

kchlllszimmer
und epeisez mmer

auch einzelne Büfetts
in verschied. Grützen imb
be 'annt gut . Schreiner -
arbcit s. billig j»i vcrl .
eventl . Teilzahlung ohne

AuspreiS

;Ä 6 (lwi | tt,
Karlsruhe - Muhlburg ,

Lameyffrätze

§ür öle

knvst -

Tanz -
Lebr-Institat

UoSlratHj
Ludwigsplatz 5511

Beginn neuer Kurse
Elnaelunterrloht .

M . Kleider
kaust fortwährend
Bad . K leider,entrale .
ZirkelM . -- Tel 1

Geschäftshaus
in bester ^age der Kaiserstraße gelegen , mit größeren X!agei räumen,
von entern Unternehmen

ZU mieten oder ZU kaufen gesucht.
Sei Ex sten,aufgäbe kann eventl . Anstellung in Aussicht gestellt
werden . Streng ie £M3fi etion wird zugesichert. Angebote unter
it . fj an Ala, Haasenslein & Aogier, Karlsruhe .

i

Für die

Weihe MSe

Kalifornische

Eß -

PslNmen
< 00

Pfund I Aik.

fränkische nnd
Bosnische

Pfund 34

und 4 *0 Pfg .

, itBiciisßiiKaffleraaiiiKlliiafitiar&
DA Lichtbilder -Vortrag . Mi
B9L Karten zu 2 1.50 u 1. - ( f. Studenten

Schüler nm die Hälfte ertnä - sigl )
^ ■ MMNiüfeldt , WaidsTP. 39Hff ^ |

Eintrachtsaal
(leate Freitag:, den 8. Febr. , 8 Chr :
Oberstleutnant a. D . Vieroi dt :

Gemüse - Konserven :
+ Crbfen, Lohnen , Spargeln 4-
ferner : flpselgelee , Marmelade

Konfitüren :
4 - Erübeer , ^ imhee "

, Kirschen +

Reineclauden + Awet
'
chgenmus

Lebenvbeöürfnisverein
Karlsruhe .

Sonöer
Aweiotslhmilj
rein amerikanisches
Pfund 70 Pfg.

Margarine
Pid 30 » . 03 Pfg

ltocosfett
P ^und 30 Pfg !

Cocosf.tt
in Tafel . . .
Pjund Pfg.

Feines

Speisefett
Pfund 33 Pfg.

Speiseöl
LI, -, HO Plg ,

öacköl
Sit « 100 Pfg .

Kernseise
ca . 200 gr | C | mr
Toppelstück Pffl -

Aünühölzer
Paket 23 Pfg.

Malzkaffee

Pfund 20 Pfg.

Malzkaffee

Pjund 26 Pfg.

Mehl , Spczkal 0

& Pfund 80 Pfg.

- preise
Feinstes

Slütenmehl
5 Pfund Pfg

Weizengrieß
Pfund 20 Pfg.

Zucker , « rist-u

Pfg.

wahrend » Weissen Woci»
Selten günstige Angebote in

!!,

Pfund

^ Grieß

Pfund 41 © Pfg.

Zucker ,
Pfund 3 ^ » Pfg.

^ elA , vollreis

Pfund 20 Pfg.

Reis , vruch

Pfund Pfg.

Haferflocken
Pfund 20 Pfg.

Söhnen
weihe Oonaubohnen

Pfund 23 Pfg.

Erbsen ,
gelbe, halbe geschälte

Pfund 2S Pfg.

Linsen
Pfd. von 38 Pfg. an

EI IllliliyiläJII uü

in besten Qualitäten and guter Verarbeitung .
MßllBStß I\ ßSttilHe aus reinw . Cheviot . . . . . . . §
NSU6Sf 0 Kostüme aus rvinv . Kammgarn . . . . . . 49 . 50 I

NOUOSte Kostüme aus reinw Gabardine 5 ^ . 50 I

Neueste ICOIlm3 aus guten Ooneg !,1«to ! len . . . . . 45 . ~
|

Neueste Frusj ihrsmä itel , im pr . cove^ t . . . . 24 .501
M5UOStö Fröllj liirsil ä Ite 1

, Oovsreoat , Deutsche Wolle 17 . 50 |

Heuesfe Frülijihrsniänt 1 , zwimcovorcoat . . . . . 43 . 50 1

Neueste Fröiijihrsmäntel , Donegaistoffe . . . . . 17 . 501

NjüOSte KOStÜlllrÖCk3 in schönen Streifen . . , . . 6,75 |

Neueste KöSiÜinrÖGke , reine Wolle , blau u . schwarz . 8 *50 I

MafitefMeiöir ; reine woir0 22 . 50 , Heiadesblnseß 2 . 85- j
UfolÄ , SßhotiisßUe Kinderkleider Gr . eo 5 . 83

— Täglicher Eingang von Frühjahrs -Neuiiaiten

Schneider ,
Erbprinzenstr . 31

Bad . Landesiheafer .
^ roiiaa , den 8 Ftbr. 7— Uiir 5p , I . 5 .40

l>oti F . 14 Tn .- i M'-ni . BVB Nr . 6401 —670J ,
Der Troubiidonr .

Teigwaren :
Makkaroni °°° 36 )%. - >>

Sanönuöeln • °«» Ä .» Pfg °»

Ändililrifff lie ert
(rftneQüfit? « .■8 . Saitnio

Spielplan vom 9 . Februar big 19 Ffbruar 1924
! n Landestbeaier . Sa 9 . Febr . * Die

Orestie des Aiscliyios . 7 . (tip . I . 4 .20 ). 'Th .-Gem .
2lol 2500 und lt . nnd Iii . .wouiergrüpp >; der
Tii . -G . — fco. 10 Vorm . II 1

/, Slusikaiischi '
oraenfeier . Werke von Schein . Teleniann .

Corelii . ( * p . l . 1 .50 ), « bend » L . Gast .ipiel v» »
LIeanor Leb oüübauer - lie ^ uoid » von der grossen
» olliBopcr Berlin . Carmen . Titelpartie : Eleanoi
Sclilossiiauer - Rrynolds . (Sp i . 7 S2U) . Th .-Geui
Nr . 8101 - 32« ), 4 :i01 — 4 .00 - Mo . 11 . *
C. 14 l >as Kaffeehaus , i 1 s. (Sp . I . 420 ) Th G

r . 1201 — 16 >0 — . ie 12 * t :-). Der Waffen¬
schmied . Marie : Maria Gurlitt a . G . a A . Th .
>' p . 1^ 540 ). I . Sondersrruppe der Tb - Gem . —
Mi . 13 * D. 13 Tristan und holde . 6 (5p . I .
540 ) . Th -G . Nr 5101 — 5^00 , 78 «il - 8( M0 . —

! Do 14 * B 13. Der Totentanz 8 . ( Sp 1 . 4 20 ).
! h .-G . Nr . 50O1 - 52 . K), (5701 7100 — Fr . 15.* ,G . 14. l >e,' Wild -chiitz . 7 Mi . (Sp . 1 . 5.40.).

P 'i G Nr 4901 -5000 . 68 ( - l - tK)0i ). - Sa . 16 # F . 14
Das Kaffeehaus . 7 I . -( Sp . I . 4 .20 ) . Th .-G . Nr . 25 ' 1
bis 280 » . — So . 17 . Tamihäuser 6 *Sp . I . 7 .20)
Th - . Nr . 00 >1 — 6100 . 7i0l - 7 :{00 . - Wo . le .
VI . Sinfonie - Konzert . Werke von Beethoven .
I »irigrent ; Fritz Cortolezis . 7i/j . ( >-p I . 2 .r.0)rh -G . Nr. 3-01 —400u. — Die . 19 . * A . 14 . Die
Orestie des Aischjlos . Th , ( p . 1. 4.20 ) Th .-G
Nr 4r,01 —4900 ;

Im Konzerthaus . So 10. Febr . * Bnnter
Theaterabend . I . Die Tageszeiten der Liebe .

I . <TOithe . Ein Einfall von Egcgi Friede ! und
Pol gar . III f-atans Maske . 7 . ( Park . I . 3 .— )
o 17 . * Zum Li &tenmal . Der Mustergatte .

Schwank in 3 Aufzügen von Avery Hopwood .
iir die deutsche Bühne bearbeitet von B . Pogson . 7

( Park . I . 8 —1.
Im Kilnstterhaus . Mi 13 Strindberg -

Abend . Fräulein Julie . Samum . 8 . (4 .50 , 85 >
•2.50, 2 . —) . Mitglieder der Th -G. B.V . B, haben
' ■eson lere Ermässigung . Kartenausg ^be in der
leschäftsstelle

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskartei
und Vorkaufsrecht der Abonnenten und Inhaber
von Vorzuvskarten am Samstag , den 9 Februar ,
nachm . ' /,4 5Uhr , allgemeiner Vorverkauf nn <i
we terer Umtausch vonHüonta ? , den 11 . Februar an .

Auslosung der Karten für die Teilnehmet
der Theatergemeinde Jeweils am V o r » a n der Auf
führung in der Geschäftsstelle (10 - - / - 1 , 4-6 Uhr )

Inhaber :
H . Kolli

Ludwi ^splatz
üiiiiiiiiiiii

Todes - Anzei4e .
Gott dem Ailmäciitigen hat es gefalle », j

| heute seilte treue Dienerin

Frau Prioria M. ÄII13Ü3
peb . Mi irr

| nach einem arbeitsreichen Iveben nnd I
ant ' en Leiden , mit den hl . Sterbe - 1

" skramenten verseben , in die Ewigkeit I
Iabzurufen . Schülerinnen und Hreundc |
| mögen ihrer im Gebete gedenken .

Bai .cn- Jaden , den 6 . Februar 1924.
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Freitag de « 8 . Februar 10 * 4 2. Ziatt

vsr Raöitatismus auf öem Lanöe .

Die Leser des Badischen Beobachters erinnern sich
noch an daZ Auftreten Toberers. Man pries ihn
als den „Heiland " der kleineren und mittleren
Bauern : namentlich in der Genend von Bonndorf
jubelte der alte Liberalismus ihm zu . Dich hinter
der Bewegung politische Machenschaften steckten , war
bald zu erkennen. Der exzessive Radikalismus hatte
einen Stich ins kulturkämpferische. Da auf einmal
trat eine Wendung ein. Toberer wurde ausgeschifft
und kaltgestellt. Von Norden war ein wichtigerer
gekommen , auch ein Netter der Landwirtschaft, der
Landbund . Er behauptete das Feld. Der Rechts-
radikalismus hatte über den von links den Sieg
davongetragen . Dieser fluchtete sich nun in die Or¬
ganisation der „Pächter und Kleinbauern ". Die
Gründung des badischen Pächterverbandes geschah
am 6. August 1321 . Nun glaubt dieser stark genug
zu fein , um ein eigenes Blatt herausgeben zu kön-
nen. Es nennt sich Landesbote, Verbandsorgan der
badischen Pächter und Kleinbauern , erscheint monat¬
lich zweimal. Druckort ist Freiburg. Vor uns lie-
gen die beiden ersten Nummern . Die erste verwen¬
det viel Kraft darauf , gegen die Freiburger Tages-
post loszuziehen. Diese hatte nämlich das Verbu¬
chen begangen, darauf hinzuweisen, daß der komn ' u-
nistische Landtagsabgeordnete Gäßler so intensiv für
den Pächterverband arbeite und fordere, man solle
an die Kirchenschätze gehen . Ebenso wußte die Frei-
burger Tagespost zu berichten , Herr Bürgi, der
Hauptagitator des Pächterverbandes , sei in Moskau
gewesen und das doch wohl nicht zu seinem Privat -
vergnügen . Dagegen wird nun in der ersten Num-
mer gewettert , sodaß man erkennt, die Mitteilungen
der Tagespost kamen sehr unbequem , also von un-
serem Standpunkt aus ganz rechtzeitig : namentlich
wenn es sich noch als richtig erweist, daß die Kom-
munisten Anweisung baben, sich der Kleinbauern zu
versichern . Daß in Rust derlei Einflüsse am Werk
waren , ist wohl kaum zu beabreden. Es ist ferner
nicht ohne Bedeutung , daß der Kommunist Gäßler
auf den Tomingen des Pächterverbandes eine Rolle
spielt, Anträae stellt und dem Organ seine Artikel
zuführt. (Siehe Nr . 2 des Landesbote .) Nun
scheint die Landbevölkerung bereits gemerkt zu
haben, daß der russische Sovjetstern über dem Päch-
terverband stehen möchte. In den Verbandnach-
richten Nr . 2 des Landesboten ist nämlich folgende
Klane zu lesen :

„ Die uns in der letzten Zeit aus einigen Ortsgrupven
in der Nähe von Fr « bürg zugegangenen Mitteilungen
veranlassen uns unsere Mitglieder darauf aufmerksam
zu inachen , bafj

'nur solche Orts ^ ruppenvorstände zu ttü '
C; «

len sind , welche Gewähr . dafür bieten , daß sie gewillt und
in der Lage sind die Pächter - und Kleinbauern - Interessen
mannhart zu vertreten . Es wurden uns Fälle gemeldet ,
wo der Vorstand d e von ihm geleitete Gruppe ohne Ver -
sammlungsbefchluß für aufgelöst erklärte , andere haben
fich nach Annahme der Wahl überhaupt nicht mehr um
!>ie M -tglieder gekümmert . Freiwillig gezeichnete Bei -
träge wurden an den Verband nicht eingeliefert . Die
Einsendung der vorhandenen Mitgliederlisten wurde ver -
we ger : . Die an d e Mitglieder zur Verteilung gefand -
ttn Zeitungen wurden wieder zurückgeschickt. Nach un -
seren Informationen handelt es sich in diesen Fällen um
Vorstände we ' che mit den Pachtvcrwaltungen oder mit
dem Landbund in besonders guten Beziehungen stehen ,
und denen es daran gelegen ist d : e Ortsgruppen zu
sprensen . Wo solche Schädlinge am Werke find , wäre es
ke n Wunder , wenn d ; e Ortsgruppen auseinanderfall ? »
oder außer den Gründungsmitgliedern keinen Zuwach »
■mel' »- erfahren .

"

Man würde irren, wenn man aus solchen Mit-
teilunaen schließen wollte, die Sache verdiene keine
Aufmerksamkeit mehr . Die Politischen Agenten las-
sen eine wesentlich andere Auffassung als begründet
erscheinen : freilich gerade dieser Eins .blag muß die
Leute stutzig machen . Der Verband möchte den gan-
zen Stand der Kleinbauern erobern . In Nummer 2
des Landesbote steht in der Richtung folgender
Appell :

„ Die uns . gesteck .eu Z ele erfordern höchste Ansvan -
nung unserer Werbearbeit . Ke n Mitglied , kein Orts -
gruppeuvorstand darf untätig sein , bis der letzte Kollege
und das letzte Bauerndorf unserem Verband angeschlossen
ist . Mießmacher , Seitensteher und Verräter können wir
in der K ' e ' nbauern -Bewegung nicht mehr brauchen . Es
■geht um die Existenz , um die Zukunft unserer Kinder .

Mw tem KonMtsaak .

1. Kammermusikabend der Konzertgemembe des Bühnen «
Volksbundes .

Wie notwendig und zugleich verdienstlich es ist, den
durch unsere Zeitläufte materiell verarmten , aber geistig
regsamen Voilslreisen gute Kunst zu erschwinglichen
Prc scn zu bieten , hat die Reihe der bisherigen ck' erau -
staltungen des Bühnenvolksbundes bewiesen . Am Mitt¬
woch abend kam nun die Konzertgemeinde des Bundes
„ kammermufikalisch ", nachdem zwei große Si «fon :ekon»
zerte den deutbar weitesten Umkreis der absolu . en Musik
abgeschritten batten . Man darf auch bei diesem Anlaß
mit Freude feststellen daß der rein künstlerische und der
kunsterzieherische Zweck in vollkommener Mischung er -
rc '

cht wurde dank eines i .ach beiden Gesichtspunkten treff¬
lich ausgewählten Programms . Weil das Gute so « ahe
liegt , hätte man zum tragkrästigen instrumentalen Vcr -
m

' tt ^er des Ab< nds das hiesige V o i g t - Q u a r t e t t ge -
macbt , das mit Beethovens Streichquartett op . 59 Nr . 2
eröffnete . Schon diese Auswahl war von einem guten
Instinkt für die besondere Artung der Hörer eingegeben ;
anspruchsvoll und doch gefällig , grübelnd ernst und doch
voll melodiöser Anmut , entzückte die Wiedergabe durch
bie Hoch über den Alltag hinaushebende feierliche Attituoe
der Svie 'er . Wenn man das . erst junge Datum des Z . c-
-standekommens der Ouattetkverein 'güng bedenkt und die
sich aufdrängende Erinnerung an das gleiche Spiel eines
traditionsreichen Quartetts vor e nigrr Zeit im gleichen
Saal e vmal zurückdrängt , dann wird man den im Tech-
'
»tischen und im kongruenten Zusammenspiel bereits weit
fortgeschrittenen Künstler « unseres badischen Landes -
itöetffcrs psl chtschuldigst Anerkennung zollen müssenk
.Ensemblekunst ist gerade auf dem in Frage stehenden
«Gebiete Sache des künstlerischen und menschlichen
Kleichgerichtetseius und somit wird man aus den erwähn -
.teu Gründen » och keine höchste Gipfeluug des Vortrags
Erwarten dürfen . In manchem ist es noch mehr ein
Nebeneinander - denn ein Zusammenspielen , ist noch der
Mühevolle Schweiß des redlichsten Strebens statt einer
letzten Vergeistigung und Beseelung Au spüren . Wo aber
% viel ernster Wille und künstlerischer Selbstzweck am
Werke sind werden auch noch die einem höchsten Anspruch
intoegenstehenden Hindernisse aus dem Wege geräumt
Werden . Im einzelnen geriet vielleicht der zweite Satz :
Molto Adagio ain testen , hier zuckte förmlich der Nerv
<>ncs ganz verinnerlichten , gefühlverhaltenen Spiels , und

Wir müßten uns als die Totengräber der eigenen Fa -
milie branndmarken , wenn wir uns den Gelüsten der
Großagrarier wehrlos ausliefern ."

Wir haben immer darauf hingewiesen, daß unsere
meist kleinen und mittleren Bauern, wie wir sie in
Baden haben, sich überlegen müssen , ob es richtig
ist, wenn sie sich durch den Landbund an den Wagen
dir Ostelbier spannen lassen . Nun geht - der Päch¬
terverband in seinem Landesbote Nr . 2 sckmrf gegen
den Landbund , die badische Landwirtschaftskammer
vor . In einem besonderen Artikel mit der U 'b" r-
schrift „Der Landbund " wird gegen dieses politisch -
wirtschaftliche Gebilde Stellung genoinmen und ein-
gangs folgendes gesagt :

„Wer kennt ihn n cht als die ehemalige Vereinigung
der Feineren und mittleren Landwirte in Baden . Welche
Hoffnung haben die Pächter und Kleinbauern auf ihre
neu gegründete Organisation gesetzt. In welchen Massen
haben wir uns derselben angeschlossen . Mit welcher
Freude haben wir das Wahlergebn s der letzten Land -
tagswabien , wo wir 7 Vertreter in den badischen Land -
tag schickten , aufgenommen . Weiche Hojfrnmgen setzten
wir in unsere neu gewählten Vertreter des Landtags ,
aber waS ist aus all den großen Erwar ungen übrig ge-
blieben ? Ein „N cht» ", noch viel wen ger we nichts ,
Enttäuschungen mußten mir erleben , wie mau sie nicht
schlimmer sich vorstellen konnte . Aus der ehemaligen
Bereinigung der kleineren und mittleren Landw rle
wurde der von Norden kommende „ Landbund " geschmie-
det . Aus den damaligen Aeußerungen e nes der neuge -
backenen Abgeordneten : „Unser Zug geht n 'cht nach links
sondern ex geht nach rechts "

, bekamen wir Pächter schon
einen Vorgeschmack was wir von dem umgetauften
Landbund zu erwarten haben . Die erste Enttäuschung
erführen wr durch die Neuregelung im Pachtwesen . Die » *

selbe wurde in der badischen Landwirtschastskammer , in
welcher der badijcye Landbund die Mehrheit darstellt ,
vollzogen .

"

Bei den Pachtverhandlungen , die auf Anregung
des badischen Landtags stattfanden , scheint auch aller-
lei in die Erscheinung getreten zu sein , was den
Pächterverband ßu folgender Kritik herausforderte :

„Der Herr Präsident Gebhard hat sich mcht gescheut ,
die von uns vorgeschlagenen Mitglieder zu streichen und
solche Pächter einzuladen , welche bei den Verhandiungen
20 Pfund Weizen pro Ar als Pacht gefordert haben (Ed -
mund Geiger von Zimmern ) . Der Herr Landwirtschafts ,
kammerpräsident hat es fertig gebracht , d : e von der badi¬
schen Regierung geforderte „ paritätische Kommission " der -
art ungieichmäß g zusammenzusetzen , daß bei der Ver¬
handlung 30 Verpächter und Vertreter von Großverpach -
tungen uud 9 Pächter anwesend waren . Eine Abst .m-
mung war überflüssig . Als neuen Beweis unseres Wohl -
wollens haben die Landbundabgeordneten Gebhard , Dörr
Fischer - Me ßenheim , Hertle . Klaiber und Schrank be ' M
badischen Landtag « inen Antrag eingebracht , daß d :e
Landabgabe nicht von den Eigentümern sondern von
den Pächtern zu bezahlen sei. Den vcn uns gewählten
Landbundabgeordneten ist anscheinend die uns aufge -
zwungene Naturalpacht noch zu wenig . Wir müssen den
Großagrariern auch noch die Steuer befahlen .

"

Besonders scharf geht der Artikel mit dem Vor-
schlag Gebhards , eine Arbeitsdienstpflicht einzufüh-
ren , ins Gericht. Er schreibt dazu :

„ Was d e Herren Landbündler mit uns Pächter und
Kleinbauern noch alles vorhaben , können wir aus einem
Gesetzentwurf über die Arbeitsdienstpflicht näheres er -
fahren . Als geistiger Urbeber hat sich der Landwirt Her -
mann Gebhard aus Eppingen , Vorsitzender des bad schen
Landbundes Präsident d ^r badischen Laichwirtschajis -
kammer , Mitglied des basischen Landtages

'
und des

Reichswirtschaftsrates in Nr . 50 der badischen landwirt -
schaftlichen Zeitung vorgestellt . Ter Name Gebhard alle n
gibt uns Veranlassung , sein Geistesprodult näher zu be -
leuchten ; denn außer den oben geschilderte » Tatsachen
sprechen auch andere Gründe dafür , daß diese Arbeits -
dienstpslicht eines schönen Tages für bocksbein :ge Pächter
Anwendung finden könnte . Es sind doch verschiedene
Gutsherren bereits dazu übergegangen , das bisher ver -
pachtete F : ld an sich zu reißen und selbst zu bewirtschaf -
ten . Auch konnten wir in e

' nem LehrkurS , welchen der
Landbund im letzten Monat abhielt , erfahren , daß sich
der Bauer zur Ze ' t des Sklaventums und der Leibeigen -
schaft am glücklichsten fühlte . De glaub gen Land -
bundbäuerle werden also heute schon auf die golde «
nen Zeiten des Sklaventums durch den Landbund vorbe -
reitet . Der Landwirt Gebbard beschwert sich in seinem
Gesetzentwurf , daß in Deutschland hunderttausende
faulenzen und vom Ausland Almosen annehmen , wäh -
rend hunderttausende fremdländische Arbeiter zur Be »
stellung der deutschen Aecker berangezopen werden müssen .
Da wollen w ' r dem Großagrarier Gebhard erwidern :

Als badische Berufs 'andwirte wenen ivir diese Vor -
würfe mit Entschiedenheit zurück . Wir sind uns unserer

Verantwortung wohl beivußt und trotz der Pachtknebelung
der Großagrarier liegt tu Baden ke tte Scholl » unbebaut .
Wum Herr Gebhard glaubt , die deutsche Landwirischaft
kann durch eine Zwangsarbeitspfiicht gehoben werden ,
dann w rd ihn die Zukuust eines anderen belehren . Dem
Herrn Präsident und Träger vieier Ehrenämter wollen
w r doch den e nen Vorschlag machen : sorgrn Sie dafür ,
daß der landwirtschaftliche Beruf voll und ganz aus der
eigenen Scholle ausgebaut wird , daß das Pachtwesen rest -
los verschwindet,

'
daß die M n aturlandwirtschasten zu

ex jknzfähigen Betr eben ausgebaut werden und daß
alle diejenigen , die bis heute auf Kosten der Pächter Ar -
beiter und Kleinbauern geiau 'eUzt. gepraßt und geschoben
haben , zur Arbeit herangezogen werden .

"

Das ist sehr grob. Aus diesen Proben geht her-
vor , daß hier scharfe Gegensätze aufeinanderprallen .
Aeußerlich scheint es der Gegensatz von Groß -
agrariern und Kleinbauern zu sein . In Wirklichkeit
handelt es sich um den Rechts - und Linksradikal ' ?-
mus. der um die Stimmen der Bauern wirbt . Ob
bei diesem Werben die Interessen der Bauern auf
ihre Rechnung kommen , das ist eine andere Frage.

— _ ( 5 )

Cm politisches Cnposss Hettefchs .

Prag , 7 . Febr . Im Außenciusschuß des Abge-
ordnetenhaujes gab Außenminister Dr . Benesch
ein politisches Expose« . Er sagte ! Wir treten in
eine neue politische Periode ein . die mit der
setzung einer sozialistischen Regierung in E n g l a n d
beginnt : mit der Anerkennung Rußlands
durch England und Jtal -en , der Vorbereitung neuer
Verhältnisse in Frankreich , die wahncheiMich
den definiilven Versuch einer französtich -dcutschen
und damit auch eines französisch^englischen Aus-
gleichs bedeutet und schließlich m it der Vorbereitung
einer teilweisen Beteiligung Amerikas an der
Wirtschafts- und Finanzpolitik Europas wird ihre
Fortsetzung finden . Bezüg .ich der Tschechoslo -
w a k e i und Rußlands erklärte Dr . Beneich : Ohne
Rußland ist eine europäische Politik und ein
europäischer Frieden nicht möglich .
Wir haben daher darnach getrachtet , sobald als mög¬
lich die Tür für e ' ne Berührung zwischen Rußland '
und Europa zu öffnm . Die wirtschaftlichen In -
teressen sind im Ganzen ziemlich beschränkt und >ver
hier Ungeheuerliches erwartet , würde irren. Nuß-
land befindet sich in einer Lage , die wirtschaftliche
Ergebnisse <iuf lang : Zeit noch nicht erwarten läßt .
Wir baben daher den Grundsatz der wirtschaftlichen
Beziehungen vertreten , denn das bedeutet, der
Propaganda e ' n Ende setzen , und die gewöhnlichen
internationalen Beziehungen nach internationalem
Rechte zu erzwingen, das bedeutet, nach und nach die
Grundlage für die innere Freiheit der russiichen
Menschheit zu gewinnen und die Linie der inneren
russischen Wirtschaftspolitik den Verhäl ulssen in den
anderen Staaten allmählich anzupassen, um schließ-
lich dann in Rußland / . e Rückkehr zu politischen
Verhältnissen vorzubereiten , wie sie auch in anderen
Staaten sind , in denen sozialistische Regierungen
am Ruder find.

Der Minister widerlegte sodann die politischen
Einwendungen , die gegen den Vertrag mit
Frankreich erhoben wurden und sagte ; der
Vertrag soll angeblich antideutsch sein , er unter-
stützt angeblich den französischen Militarismus :
demgegenüber verweist der Minister auf seine Er-
klärung , daß die Einigung Deutschlands
mit Frankreich näher ist, als die Kritiker an-
nehmen . Im weiteren Verlauf seiner flößen pol«-
tischen Rede kam Dr . Benesch auf die jüngsten
außenpolitischen Ereignisse zu sprechen und stellte
fest, daß er von den Verhandlungen Jta «
liens mit Südslawien schon im September
in Genf erfahren habe und daß tschechische Parla -
mentarier , d 'e dort zugegen waren , gleichfalls un-
terrichtet wurden , ebenso wie Südslawien über die
tschechischen Verhandlungen mit Frankreich ständig
Informationen erhielt. Bezüglich der Anerkennung
Rußlands kam die Konferenz von Belgrad
zit dem Schluß , daß theoretisch und praktisch Usber-
e'nstimmung bestehe. Alle drei Länder der Kleinen
Entente sind nicht prnndsätzlich gegen die Anerken-
nung . Sie wollen jedoch die Ereignisse nach einer '

Anerkennung seitens Englands und eventuell Jta -
taliens abivarten und haben sich die Freiheit des
Handelns vorbehalten . Entscheidend wird nicht die
Tatsache der Anerkennung sein , sondern das , was'
nach der Anerkennung geschehen wird . Beneich er-
wartet eine starke Unuvandlung der inneren Ver»
Hältnisse Rußlands. Bezüglich der ungari' chen An-
leihe erklärte er , daß die Sanierung Ungarns völlig
klargestellt und bis zur Unterschrift reif sei . Die
Unterzeichnung sei jedoch bisher unterblieben , weil,
die Staaten der K l e i n e n E n t e n t e in ihren.
Verhandlungen über ihre eigenen Zahltingsver -
pflichtungen, die aus den Friedensverträgen ent-
springen , und für die sie eine gleich? Begünstigung
fordern , wie sie Oesterreich und Ungarn zuteT
wurde, nod) nicht zu Ende sind . Praktisch bedeutet
dies , daß die tschechischen Friedensvertragsschulde»
in dm Rahmen des europäischen Gesamtproblems
der Reparationen fallen uud daß die Tschechoslowa¬
kei erwartet , daß von den Verbündeten darauf
Rücksicht genommen werde. Der Minister beziffert
die sog mannten Befreiungsschulden der Tschecho -
siowakei auf 5 Milliarden tschechische Kronen und die
Ablösung der Staatsgüter auf A) —30 Milliarden,
wovon einige kleine Posten in Abzug zu bringen
sind . Benesch erklärte , er werde im besten Verhält -
nis mit der Regiernna M a x d o n a l d sein . Mac-
d ^nald wünscht aufrichtig eine gerechte Lösung des
R e p a r a t i o n s p r o b l e m s . Er werde Europa
dem endgültigen Frieden näher bringm. Er be-
schäfligt sich besonders mit der Sicherheit der Klei-
nen Entente . Das alles veranlasse die Tlchecho-
stwr^H . ihm für isein Werk volles Gelingen z»
wünschen .

Ueber das Verhältnis der Tschechosto -
w a k e i zu Deutschland erklärte er , es sel
beute schon stabilisiert und werde auch in ? w
kunft ein : Garantie des Friedens und der friedlichen
Zusammenarbeit zwischen den beiden Staaten sein.
Die T'schecho l̂onUkei sei d ' r erste SYmt gewesen ,
d r nach d ^m Waffenstillstand mit Deutschland einen
Handelsvertrag abschloß . D ' e pol ' ti >ch" n
Beziehungen sind gut . ^ loyal und korrekt : das Re-
parat ' onsproblem verbindet die Interessen der bei-
den Länder .

( 5 >

fluslanZ .

Kein Aufstand der Sowjettrnppen. Der Kor-
respondent der Daily News in Riga macht an Hand
von Erkundigungen die Feststellung, daß alle Ge-
rüchte , die von einem bewaffneten Aufstand d e
Sowjestruppen gegen die Moskauer Regierung
wissen wollen, aus der Luft gegriffen sind .
(Wir hatten gleich ein großes Fragezeichen dahinten
gemacht . D . Red .)

Die Heisetzung Wilson
" .

Newyork, 6 . Febr. Anläßlich der Beisehung des
ExPräsidenten Wilson, die heute nachmittag erfolgt,
wird die Newyorker Börse nnd die Geschäfte der
Wallstreet von 12 bis 12.80 geschlossen sein.
Die deutsche Botschaft beteiligt sich nicht am Beileid

für Wilson.
Nach Meldungen aus Newyork hat der d e u t »

s ch e Botschafter in Washington es a b g e -
lehnt , anläßlich des Todes Wilsons die Bot-
schaftsflagge auf Halbmast einzuziehen. Amer ' -
kannchen Journalisten aoaenüber erklärte der d 'Nt-
sche Botschaftssekretär. Baron Leopold von Plessen
folgendes : Der verstorbene Expräsident Wi ' km
wird von - der deutichm Regierung als Privatmanir
angeschen. Die Botschaft b.ibe von Berlin An-
Weisung erhalten , an der Nationaltraner nicht
teUzunehme . i .

Nationaltraner für Wilson.
Washington . 3 . Febr . Präsident Eoolidge haj

für Wilson 80 Tage Nationaltrauer angeordnet .
_ ( 5 )

'hier auch zeigte sich das untrügliche Kriterium der Kunst -
lerschast . Dankbarer noch u . populärer erwies sich das zum
Beschluß des Abends unter Mitwirkung des Kammer -
virtuosen Karl Schiebt (Cello ) u . des Pianisten Georg
Mantel gespielte „ Forellen - Quintett " von Schubert .
Man braucht nur das von Melos geradezu überschäumende
und von dem Quintett mit lyrischem Schmelz gebotene
„Tema con Variazioni " herauszugreifen , um begreiflich
zu machen , in welchen Bann des Entzückens damit die
Zuhörer geschlagen wurden . Das war ein Genuß , wie
ich ihn in diesem ^doch reich gesegneten Konzertwinier
b

' elleicht noch nicht zu kosten bekam . Hier wurde all *-
Süßigkeit und Liederfülle Schuberts in konzentriertester
Form gereicht , und die Kantilene des Bogenstricks stieg
steil wie ein Lerchenflug in den heiterb 'auen Himmel
eines Sommertags . Neben Ottomar Voigt , dem ersten
Geiger , ist hier mit besonderem Nackdruck Georg Man -
tel zu nennen , der auf dem herrlichen Steinwav - Mi ' ~el
die duftige Begleitung w ê e ' n eigenes Gedacht vollbracbte .
Das Publikum feierte die Künstler denn auch über die
Maßen stürmisch .

In Nettie N y e - München hatte man eine Gesangs -
folistin gewonnen , die den eigenartigen Akzent des Kon -
zerts noch besonders linterstrich . Ihr Mezzosopran ist
von einer sympathisck' en und gesättigten Färbung , nicht
ferade verschwenderisch im Umfang , aber eben recht ge-
eignet für den Konzertsaal , kultiviert in einer guten
Sckule und von beseeltem Vortrag . Sie sang je drei
Lieder von Schubert und Brahms und zwar solche , denen
man seltener in Konzerten begegnet . Jcö weiß nicht , ob
die Sängerin mit Absicht gerade b '

ef« Lieder , denen allen
ein schwermütiger Charakter eigen ist. gewählt hat . Fast
scheint es so ; dann war es eine glückliche Wahl . Denn in
ihrer Stimme schwingt selbst e

' n leise melancholischer
Unterton , der neben den rein stimmlichen Vorzügen für
den Ernst der Künstlerin zeugen mag . Reicher , herzlicher
Beisall und Blumenspenden wurden ! 5r zuteil . ?Fs üiT»
n ' stischer Begleiter war - ihr Georg Mantel eine behutsame ,
zuverlässige Stütze . Der Eintrachtsaal war ausverkauft .

Or . H . A . B .

Kunst X wWn .

Amtsbezclchnung der Künstler dcS Bad . Landes -
theaters . Das Ministerium des Kultus und Unterrichts
hat . wie die Presseabteilung dtr badischen Regierung
Hiiteilt , mit Zustimmung des V :rwaltungsrars des

Bad . Landestheaters dem Kammersänger Bu s a r d die
Amtsbezeichnung Bortragsmeister , den Opernsängern
Glaß , Nentwig , Wehrauch und Dr . Wucher -
Pfennig die Amtsbezeichnung Kammersänger , der
Opernsängerin und Wür . t . Kammersä .merin I r a -
c e m a - B r ü g e l m a n n die Amtsbezeichnung (Bad . )
Kammersängerin , den Opernsängerinnen Frau von
Ernst und Frau Mosel - To ms cht k die Amts¬
bezeichnung Kammersängerin , dem Oberspielleiter
B a u m b a ch , dem Dramaturgen K i e n s ch e r f , den
Spielleitern Herz und Burkner , den Schauspielern
Dahlen , Ge mm ecke , Höcker , Müller und v .o »
der Trenck die Amtsbezeichnung Slaa sschauspicler ,
den Schauspielerinnen Ermurth , Frauendorfer ,
Gent er , Noorman die Amtsbezeichnung Staats -
schaufpielerin , sowie dem Inspizienten Ludw . Sehne «-
der die Amtsbezeichnung Bühneninsepior verliehen ,

Regerscst , Zu einem Reaerfest , das im Laufe des
Jahres in Dresden ftat finden soll, hat die dortige
Ortsgruppe der Max Reger -Gesellschaft aufgerufen .
Die künstlerische Leitung der Veranstaltungen wird
Generalmusikdirektor Fritz Busch übernehmen .

Gerhart Hauptmann , der sich zur Zeit an der Riviera
aufhält , arbeitet dort an einem satirischen Rö ^ an „Das
Wunder der Fraueninsel " und an einem Epos „ Der
große Traum ".

Dämmerstunöen .

Sanft wie silbernes Geigenzitlern fliegt im ver¬
klärten Schein der Tag dem Forbentraume des gold -
roten Abends zu . Licht umgibt das heimliche , leise
Dämmern m .t violettem , königlichem Schleier .

Ueber zahllosen , farbenschweren Blumen liege » der
scheidenden Sonne flammende Kronen . Gottes Lächeln
läßt sie zum setigen Traumschiummer ihre silbernen
Abendalocken läuten . Ihre Gebete bauen weiße Tempel .

Rosige Engel fliegen in fmaragde «ien Schleiern in
die heilige Halle , tragen in rubinenen Schalen der
Blumen keusche Wünsche zur ewigen Sonne .

Traum sprüht auf . . . Führt dich harfenbegleitet —
mit verklärten Händen — auf wohlbekannte Wege . —
Du kennst sie gut , ach , so gut ! —

Wieder sitzest du auf der alten , wurmstichigen
Bretterbank und willst deine abgearbeiteten Hände dem
Dämmerengel reichen . . . dich zu führen in das Land
ohne Jahreszeiten . Diese Heimat hirrt deiner nicht !

'

und doch . Mit strahlendem Leben liebst du ihren
Glanz , ihre ewige Bläue . . .

Die Dämmerung ist der roseiibckränzte Kahn . Uebw
des Alltags Wogen führt er dich — die Seg ' l gebläht
von wonnevcller Sehnsucht — in diese Heimat . Er -
inneruugl Feurig umloht es dich .

Dämmerstunde ! Trauliche Traumstunde ! . . . .
Du sitzest am Hause unter dem alten Apfelbaum .

Schützend breitet er seine .leise schwan .kenden Zweig «
über dein stilles Dach . — Wie strahlt er heute bluten «
schwerüberladen . Jbn erfüllt ein heiliges Hosfen . Sei »
Abglanz ist rosenror

Heiliges Land dehnt sich vor dir ans . Deine Seele
wandert . Kristallene Bäche — smaragdene Berge —^
Tauben in Türk ' s gebatet . Du gibst dich ganz den»
Zauber hin , der hellohend über

"
alle Zeitlichkeit voll

Wonne strahlt . Deine Brnst dehnt sich, aus ihre » ruhen *,
den Tiefen flattert der Geist , glänzend von kühnem
Mute und Strahl .

Stille rieselt herab Sülle , die die Dämmerung ge-
bärt . Du hast d >e Arbeit getan , die dich als Mensch
fordert ; süße Genugtuung wiegt dich . Leise oerrau -
scheu d« Tagesarbeit Akkorde . Holde Bilder , gemabü
von Erinnerung und Liebe , gaukeln aus dem Dämmern
dir zu .

Traum ! — Was nimmt deine Seele gefangen l Du
lächelst so engelschön . Küszt berauschende Glückseligkeit
deine gesurchle Stirn ? - — ■— „Läute , Kind , läute ,
läute !

" Sieg ? Einer herzigen , himmlisch -großen Er¬
innerung seltene Stunde ? „Bringt mir Rosen ,
bringt mir Rosen , Rosen ! "

Noch einmal kostest du das , loas in seliger Zeit über
das Alltagsgewirr deiner Schönheit einstmals wonne * '
truiikeu durch goldene Schleier entgegenslatterte . Uebev
der Erde schwarze Wehen Ichwebst du in Glorie licht-
durchtränkt dahin . . .

Ave . . . Sonnengold ist erloschen . Schön schlägt die
Dämmerung mit schwarzen Fittichen . Aus den Höhen
gießt aus einer amethystfarbenen Kristallschale die Nachi
ihr schwarzes Blut , fließt um die alte zerbröckelte Ring «
mauer und tritt durch oas zerbrochene Stadttor in
Winkel und Gassen .

Du gehst, freudestrahlend . Weihe im Herzen , in
deine Hütte .

Dämmerstunde — Tranmstunde — holdseliger Er¬
innerung geweiht . . .
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RcitteUung br .ngen I

In der bayerischen Kammer fand eine politische
Aussprache statt. Der Führer der bayerischen Volks -

Partei , der Abg . Held, führte in seiner Rede na :!)
der Augsb . Postztg . vom 7. Februar unter anderein

folgendes ans , nachdem er die Notwendigkeit des

„nationalen Bewußtseins " betont hatte :
Bei gewissen Bewegungen von heute aber , die mit

Flegeleien , Grobheiten und Phraien oesührt werben , sucht
man vergeblich nach der staatlichen Idee und findet nur
iud v duellen oder Parte ^ego smus . In 4 bis 6 Jahren
wird man einsehen , daß auch diese Leute mit demselben
Jsarwasser kochen mutzten, mit dem vor ihnen bayerische
Politik gemacht worden ift. Man vermißt bei ihnen vor
allem die richtige Einstellung zum Staat und zu den
Staatsnotwendigkeiten und zur Staatsautorität . Den
Nationalsoz al smus lehnen wir ab, zumal er gerade
«ine Gefahr für wahres Rationalbewußtsein darstellt , und
mit der völkischen Bewegung hat man de Erfahrung
machen müssen , daß sie als Deckname für ku -turkämpse -

rischc Gesinnung für eine a n t i k a t b o t i s ch e ja sogar
«ine a » t i ch r i st l i ch e Weltanschauung benutzt wird .
Heule stehen wir bereits
mitten in einem neuen , wüsten Kultur -

kämpf .
Ohne eine monatelange Vorbereitung wären die antk-

katholischen Auswüchse vom November vor gen Jahres
gar n chl mögl ch gewesen. Wir Katholiken nehmen,
wenn uns der Fehdehandschuh hingeworfen wird , den
Kampf auf . Es soll aber dann ein ehrlicher und offener
Kampf sein. Wer den konfessionellen Kampf in das Volk
hineinträgt , begeht ein Verbrecken wie kein zweiter . Es
ist ein auf Deutschland lastender Fluch, daß immer wie-
der die Fackel der konfessionellen Zwietracht in unser Volk
h neingeschleudert wird . Wir Kathol ' ken find reickstreu
bis auf d e Knochen und wollen ?in großes , e ' nbeitl ĉhes
und unteilbares Deutsches Reich . Gerade zur Stärkung
dieses Reches wollen wir die Revision der Weimarer
Verfassung , die ebenfell-s eine Quelle innerer Wirrnisse
geworden ist.

Also „mitten in einem neuen wüsten
Kulturkampf ? "

„Monatslange Vor -

bereitungen " zu den „antikatholischen
Auswüchsen ! "

„Die völkische Bewe¬

gt ! n g" nur „T e ck n a m e für k u l t u r k ä m p -

ferische Gesinnung , für eine anti -

katholische , sa sogar eine antichrist -

liche Weltanschauun g"
. Das ist das Urteil

des Führers der bayerischen Volksvartei über den
Nechtsradikalismiis und seine Politik in Bayern .
Das Urteil stützt sich auf die reichlich gemachten Er -

fahrungen .
Von all dem erzählt die deutschnationale Presse

ihren Lesern gar nichts ! Warum ? Die ihrer
F-ahne zugelaufenen Katholiken könnten stutzig wer-
den ? Das dürfte wohl der erklärende Grnnd sein !

Sozialdemokratie unö Religion .
Die SLdd . Ztg . hatte in ihrem Artikel „ Knlinr -

kampfgelüste im Zentrum " geschrieben, Gefahren
drohtey den religiösen Rechten des katholischen Pol -
kes von niemand , als vom religionsfeindlick ên
Marxismus . Wir haben auf diese versuchte Ablen -

kung von gar nicht mißzuverstehenden Aeicherunaen
und Aktionen , insbesondere von rechtsradikaler seit ^
bereits die Antwort gegeben . Wir brauchen, wie ge-

sagt , keine deu !schnationale Brille , um die Feinde
der religiösen Reckte des katholischen Volkes sicher
zu erkennen. Geschichte und Gegenwart sprechen in
dieser Beziehung eine sehr deutliche Sprache .

Nun hat auch die sozialdemokratische Presse von
jener Bemerkung der Südd . Ztg ., daß nur der Mar -

xismus die religiösen Reckte bedrohe. Kenntnis ge-
nommen und erinnert demgegenüber daran , Mj
der württembergische sozialdemokratische Abgeord -
nete Heymann im Landtag bei Verabschiedung des
Gesetzentwurfs Kirchen betr., laut Neckarecho Nr . W
vom 3t . Januar ausgeführt habe :

Die Sozialdemokratie hat stets betont und es auch bei
ihrer Stellungnahme zur Verfassung und zum vorlie -
genden Gesetz erneut wieder bewiesen, daß ihr nichts
ferner liegt a ' s Gepnerschast gegen R«> g on oder Kirche.
fSehr richtig! links .) Es ist ihr heiligster Ernst mit der
Versicherung absoluter Neutralität auf diesem Geb ete .
S e weist es ab . weil sie die materielle Lage der arbeiten -
den Schichten unseres Volkes verbessern will , der mater a-
list schen Gesinnung geziehen zu werden. Sie betrachtet
die Verbesserung der materiellen Verhältnisse nur a '

S die
unumgängliche Voraussetzung sür d e SteieerungLfähig -
leit unseres kulturellen und geistigen Erlebens und da -
m 't auch für die seelische Vertiefung , ohne die wahres
rel 'giöses Gefühl überhaupt nicht denkbar ist. ^Zustim¬
mung . ) Der Sozialdemokrat ' e liegt es fern , zn bestreiten
daß die wissenschaftliche Erienntn s der Menschen zwar
e wei.'erungSfäh g . aber doch auf absehbare Zeit begrenzt
ist und de letzt- n Rätsel unseres Daseins noch ungelöst
läßt . Hierauf beruht jedoch das innere Bedürfnis der
ine sten Meiiscke :i . in dir Religion zu suchen , was ihnen
d e wissensckaf ^liche Erkenntnis nicht zu bieten vermag ,
panz abgesehen davon daß bisher nur ein ganz geringer
Bruchteil deS Volkes in den vollen Genutz der wissen -
sckaftl chen Erkenntnis unserer Zeit gelangen konnte.
^Seh ? wahrt )

Im Vellen Bewußtsein dieser Sachlage erfolgte die
Stellungnahme der Soz ' a'demokrat-e zu de,, Best mmnn -
pen in der Weimarer Verfassung über die Freikeit der
Nelifl onsübuiig . und weit entfernt davon, der Religion
feindl '

ch gegenüber zu sieben , w rd vielmehr eine starke
» nd einflußreiche Soz a 'demokratie stets die beste Ge-
währ sile volle Gewissensfreiheit darstellen , die nicht nur
d e Voraussetzung für den wissenschaftl 'cken Fortschritt ,
sondern auch für d e Entfaltung und Verbre tung reli -
ftiiiser Lebren ist. Wir möchten dringend wünschen daß
ftch d e Vertreter aller Kirchen dieser Sachlage n vollem
Ilmfange bewußt werden und mit uns gemensam daiu
beitragen , daß unser öffentlich! s Leben durch eine rein -
kiche Scheidung von Politik und Religion , durch strengste
iel g

'
öse Neutralität des Staates und durch ebenso

strenge parteipolitische Neutralität der Kirche » von dem
KonfliktSstosf befreit wird , der unö in früherer Zeit häu-
jig zu heft 'ger Fehde gezwungen hat . svust . b. d. Soz .)

Wir brauchen selbstverständlich auch keine sozial -
demokratische Brille , um zu sehen, woran wir mit
der Sozialdemokratie bezüglich ihrer Einstellung
auf die religiöse Frage sind. Wir stehen zur Religion
sowohl vom rein geistigen wie vom politischen
Standpunkt aus gesehen, anders als die Sozial -
Demokratie. Reliaion ist uns kein Ersatz für man -

Heinde wissenschaftliche Erkenntnis , der immer mehr
schwinden kann, se tiefer und umfangreicher unsere
Verstandeserkenntnis wird . Religion ist uns Diel-

Wehr das schlechthin Notwendige für den Menschen.

' ohne das es eine wahre Erkenntnis des Wesens der

Dinge , wie des Menschen gar nicht gibt . Religion

ist uns - sowohl Voraussetzung als Konsequenz alles

tiefen Erkennens . Und folgerichtig stehen wir auch
auf dem Standpunkt , daß der Staat bezw. die Poll -

tik sich der Religion gegenüber nicht auf den kalten

Standpunkt der absoluten Neutralität stellen darf ,
weil sie sich sonst selbst einer Grundlage berauben ,
auf die das Staatsgefüqe nicht verzichten kann und

die deshalb auch im Staatsleben nicht ignoriert
werden kann. Wir können natürlich diese Grund -

anschauung über die Religion , die uns mit An -

schauungen rechts wie links von uns in Gegensatz
bringt , nicht ausgeben des Friedens wegen , sowenig
wie etwa die Sozialdemokratie oder der Nationalis -

mus seinen Standpunkt in der s^rage der Religion
aufgibt . In der praktischen Politik gilt es aber

immer wieder zwischen den verschiedenen Anschauun -

gen , hinter denen die Parteien und ihr Anhang als

Machtfaktoren stehen , den Ausgleich zu finden , ohne
den geordnetes staatliches Leben nicht möglich ist.
Und insofern nehmen wir gern Notiz von den

Aenßerunaen des Sozialdemokraten Hsymann , ms -

besondere über die von der Sozialdemokratie ver-

treten ? „volle Gewissensfreiheit " . Wir hoffen , daß

auch die sozialdemokratische Praxis immer mehr

der hier theoretisch vertretenen Achtung vor der

Gewissensfreiheit , auch der religiösen , entspricht.

politischer Unfug .
Wenn man die in den letzten Wcchen hermn -

schwirrenden Gerüchte über Veränderungen in wich -

tigen Stellen der badischen Regierung und Ver-

waltung hört, muß man sich schon fragen : ^nachen

diese „zuverlässigen und gutunterrichteten Seiten '

und diese „besten Quellen " tatsächlich noch daraus

Anspruch, politisch ernst genommen zu werden ?

Erst ward die Berliner Gesandtschaft, der zuliebe

man einfach den derzeitigen Arbeits - und In -

nenminifter um- bezw. ausschaltete ; dann mußte
der derzeitige Justizminister Kandidat für den Frei -

burger Landgcrichtspräsidentenposten werden . Jetzt
kommt das Badener Tagblatt mit einer „zuver -

lässigen Quelle "
, von der es vernommen haben will ,

daß Präsident W ' ttemann vom Rechnungshof zum
badischen Gesandten in Berlin in Aussicht genom¬
men sei.

Di « ersterwähnten Meldungen , die von deutsch-

nationaler Seite aus zweifellos lediglich als Füh -

ler gedacht oder mit der Absicht , nach Möglichkeit ' n

der Beamtenschaft Unruhe zu stiften , in die Welt

gesetzt wurden , konnte man noch ruhig als politi¬

sches Geschwätz abtun . Anders dagegen liegen die

Dinge , l« nn das Blatt einer Koalitionspartei —

in diesem Falle da § Badener Tagblatt — sich dazu
herbeiläßt , mit derartigen sinnlosen und jeder tat -

sächlichen Grundlage entbehrenden Meldungen Un -

fug anzurichten . Dan man dabei trotz der Naivität ,
mit der sich die Notiz gibt , eine gstrüsse Absicht
merkt, braucht trotz der sonstigen z. Zt . beliebten

„ Extratouren " in der demokratischen Press » nicht zu
verstimmen . Dafür gehört d^ ie Meldung aus „zu-

verlä '
siger Quelle " zu sebr in b ?n Bereick politischer

Erfindungen , für die anscheinend trotz der min - en
Zeitverhältnisse gewisse Leute immer noch Muhe ge-

nug Haben!
( 5 )

/ »US öem sozialen Leben .
-m - Angestrlltenverslchcrung. Die Umstellung der

Angestelltendersicherung auf Reutenmark ermöglicht es
der Reichsversicherungsanstalt für Angestellte, die bis -

herige Beschränkung des Heilverfahrens auf Lungen¬
kranke fortfallen zu lassen und das Heilverfahren wieder
wie früher auch auf andersartige Erkrankungen zu e -

ftr .'cken .
_ ( 5 )

Kirchliche Nackrichten.
: : i Laden -Vadea . K'ofler zum hl . Grati . Frau

P r i o r i n -f . Im Kloster zum hl. Grab starb am Mitt .
woch, den 6. Februar . Ehrwürdige Mutter P r i o r i n
M . A m a l i a geb. Maicr Wo die 3Rut:er stirbt , ist
groß ! « Trauer ; sn auch im Kloster, worin fast alle Lehr-
frauen und Schwestern geistliche Töchter der teueen
Verstorbenen sind. Frau M . Amalia stammt vom ker -
uigen Schwarzwald , ist zu Billingcn am 18. April 1843
geboren, somit beinahe LI Jahre all geworden. Ihr
got^geweihies Leben isi reich an Verdiensten durch tiefste
Frömmigkeit , erstaunliche Arveitsleistunxen und viele
Leihen gewesen; man kann nur in Ehrfurcht daran
denken . Am 25. März 1830 rmpfing die hochbegabte
Novizin das OrdenSkleid, am 30. Sep !ember 18kö legte
sie Profetz ab, uni> am 16. Dezember 1885 legte sich die
Bürde des Priorinamtes aus ihre Schultern . Sie tru,^
sie mit Gottvertreuen , Mut und Mütterlichreit bis zum
Tode. Lange Jahre hindurch versah sie daneben noch
das Lehramt . An was immer man im Kloster denken
mag, überall im Innern und Aeußern erblickt man liebe
Obsorge von Frau Priorin M Amalia . Sie cn fal e .e
eine rege, zeitgemäße Bautätigkeit , die Kirche wurde
restauriert , die K'ostersassade erneuen , e n Stockwerk
dem Hause beigefügt, der ganze sogenannte BernharduZ -
fchuwau erstellt Sie erwarb auch den Meierhof . in
Geroldsau und ließ dort das . Klösterle" als Erholungs -
heim errichten. Die Schule, wie sie jetzt ist. verdank, ihr
in jeder Hinsich : große Förderung Bon kirchlichen und
auch staatlichen Behörden erbielt F ''au M Amalia hohe
Anerkennungen . Wieviele Sorgen die letzten schweren
Jahre einem Hause , in welchem täa ' ich etwa 12V Per -
sonen Verpflegung brai -chien , gebracht Kaden , lätzt »ich
nur andeuten . Frau Priorin blieb auch da stet? sor-
gende Mutter . Liebe hm sie reichlich gesät, Liebe hat
sie reichlich geern et und wird sie nach

"
ihrem höchst er-

baulichen Tode ernten . Gott belohne sie !
-( * y

€ pkl unö Sport .
D . I . K . Gau Mittelbade ».

Die D . I . K. Mühlburg hat einen Wänder -
den wird auf 10. 2. festgesetzt , das Spiel Baden — Sia-
werden wie die Lerbandsfpiele au ^ elrageu . Beginn
am 17 . Februar ; sofortige Anmeldung notwendig.
— Am S o >r.n t a g, 2 4 . Febr . , nachni . l Uhr, findet
im Gesellen Haus Karlsruhe , Sofienstr . 58,
unter Leitung d»ö Gauspielwärts ein Schiedsrich -
t e r k u r s statt, vergl . K ^6 der Berdandssatzung . Nach«
miitags halb 4 Iliir Pilichtspiel Daxlanden — Südstadt
auf dem D . I . K .-Platz . — D,,s Spiel Baden — Daxlan »
den wird auf 10 2. festgelegt, das Spiel Baden — Ra¬
statt fällt aus . — Tic Anzeige von Beirr .heim gegen
D . I . K. Ersingen bezüglich des Spiels vom

'
25. 11 . 23,

sowie des Spieles Pforzheim — Orsingen vom 27 . 1 .

wird zurückgewiesen, das Spiel Südstadt Ersingen

vom 20. 1 . wird nicht gewertet , bezuglich des Sputes

Südstadt — Mittelstadt vom 27 . 1 . ergeht an die Be-

teiligtcn besonderer Bescheid .
Meisteruennungen sür die Feldberg -Skimeisterickaft.

Für die am kommenden Samstag und Sonntag auf

den , badische » Feldberg stattfindenden Berbandswett -

läufe des Ski -Club Schwarzwald , mit denen ö'.e Aus -

tragung der Skimeisterschaft vom Schwarzwald m kom-

biniertem Lang - und Sprunglauf verbunden ist , haben

die Nennungen ein vorzügliches Ergebnis ge-

habt, die auf dem Streben des Haupivorsiandes uiii»

Sportausschusses , dem Feldbergwetibewerb w -eber die

bedeutende fporiliche « iellung wie vor dem Kriege zu

schaffen, ei » gut Stück vorwärts darstellen. Ziach dem

bisher möglichen Überblick an Hand des am £>. Februar

erfolgten Neiinungsfchlusses werden von antzerdeutjchen
Ländern die Schweiz. Norwee- ?> ^ -tiwesea Oeuer -

reich vertreten sein . Norwegen wird gvte Springer von

Ruf wie Boe :ger . Naes enticnden . Schweden bringt den

Langläufer Fröhlich, der auch am grotzen Tauerlauf be-

teiligi wa , Die Schweiz wird mii riner Mehrzahl von

Läufer, ! antre . cn. Oesterreich wird voraussich.' l . Schnee-

berger am Start sehen. Dazu treten erste Kräfte des

Schwarzwaldes wie Dr Baader . Sepp Allgeier. Richter ,
Klausmann , Rö scher. Pfeiffer , weiter Dietsche. der in

grotzer Fo»«! in diesem Winter als Langlaufer heroor -

getreten ist und dieser Tage erst in Jsn », bei der deut-

schen Meisterschaft die überhaup : beste Zeit im Lang «

lauf erzielte . Sachsen sieh: , sich durch Meinhold-Klichzen .

thal vertreten . Es wird sich darnach eine Auslese erster
Kräfte aus dem Feldberg zusumn .ensinden . die für den

Sportsman » wie für den reinen Sportsfreund ein tresf-

liches Bild über den Stand des Skisports geben werden .
Ter allgemeine Zuspruch bei den Rennen wird nach d,r

bisherigen Sachlage allem Anschein nach autzerordentlich
grotz werden und die Zisfern früherer Jabre wesentlich
b nter sich lassen. Die Anmeldungen sind dewu . groß,
datz all . s aufgeboten werden mutz, um für die nötigen
Quartiere zu sorgen, aber es wird , wie es bisher schon
immer war , auch der letzte schnee- nnd slurmsicher im
Feldbergerhof , der tradiiionellen Sportheima : auf dem
Feldberg , und den umliegenden C-aststätten unterge¬
bracht werden.

Die Wetteraussich ' en für die Abhaltui ^ der Rennen
sind die denkbar güustigstln Auf die föhnige Wet : er- ,
tage , unter der der Meisterschaftssonir ag in Jsnh eil as
gelitten hat. ist wieder Adkühluug. die die Frostgrenze
bis 400 Meter bii ' abgeschoben hat . gefolgt, und sehr
reichliche Schneefälle mit 40 h:s 5V Zen imeter Reu-

^ nee haben sich um die Wochenmitle eingcjiellt . Dabei
herrscht Frost von 3 bis 4 Grad bej Nordwest- bis Nord-
wind , fodatz mit guten Schneeverhättniffen gerechnet
werden kann. W. R .

Herichtsfaa !.
Freibnrg . «. Febr . Die Lörracher Unruki . .

am 17 . und 18. September werden augenblicklich vor
hiesigen Strafkawmer in av ->a Einzelheuon
mals aufgerollt . Dieser dri' ie Prozetz wegen
densbruch rich et sich gegen 2C Angetiagie . deucn jl

'

Last gelegt wird, datz sie an den be . den genamucn
gen nach dem Eintreffen der Schutzpolizei -»
mehr oder weniger lnroctrüßcnb gegen die Sch«y Ctt2
vorgegangen zu fem um ' i ? zum Abzug z» ^mmaen
Als Hauptangeklagte werden bezeichnet der 25 ^ 1 '

.
Bauarbeiter Iobaun Ritzau aus Fre -burg , itr 20jijr °:
Sattler Eqon Herbster aus Lörrach- Ste ten. de»

~
(,f.

Gruppe von etwa -O Bau ^ rbei ern o^n Leopolds!«^
„ach Lörrach geführt bat . und der 23iäbr >ge
Albert Rütrenauer aus B' ennet , der mi , eine,»
20 Mann starken mi . Holzknüppeln bewaffneten Xrm
die Wiefenbrücke zwischen Lörrach und Billiiigen ^
sperrte, um weiteren potizeilichen Lerstärkunzen
Zutritt zu . ^r Stadt zu wehren Hierbei wurde ein
Brücke passierender Kaufmann schwer mitzbandell ^
anderer Trupp von ungeiähr 2V Mann kam -jus ,ie»
hinteren Wiesental und war m >l einem Infamer!,,
gewebr. e .nem Karabiner und M Sckun Mui, i .on
sehen . Im Verlauf der Verhandlung wurde von tjjcii,
darmeriebeamten erklär : , d . e Schupo ljabeu anfanM
in die Luft gefeuert , um die Demonstranten stfjrsif,
ttns zu vertreiben Von einer grotzen Anzahl
wird die matzloie Beschimpfung der Schupobeain?^
stätigt . Es wurde festgestellt, datz durch dir Schiisje d»
Polizei drei Leute getötet un > etwa 15 verletz ! wurdc .̂
Ein Oderleulnant de: Freidurgrr Beiei '. fchaflspo^ ij
bekundet, er habe schon in Berl : n-Moabit llnr»i>!n
unterdrücken Helsen , aber ein solches Benehmen
Massen wie in Lörrach habe er in Berlin nie gesehen
Verlufte durch die Beschießung habe d ;e Schupo ttic5;
habt . Ter Prozetz ist noch nick?, zu Ende.

Detteriieritd ?
Auf der Rückseiie des ins Innere Rutziands abziehe, ,

den^ Tiefdruckgebietes hat ein E i -druch po arer Last,
massen wieder v e . fach Frost xe . racht, begleitet rs,
Schneefällen , besonders in den Gebirgen ; auch «
Schwarzwald ist wieder starker Schnee gefallen ß ,
Te ltief über Fraukre ch wird beute wieder Zchu!
br nc«n . Da ein neuer Sturinw rbel vom Ozean fcr.
dr ng » bleibt das Wet : er unbeständig .

Voraussichtliche Witterung : Wolkig «»j
strichweise Schneefälle , .m Gebirge Frost . Ebene W
Nachtfröste böige, westl che Winde.

Wasser stände des Rheins am 7 . Febniai^
Sckuster nsel 1V2 sgest. v ). Kehl 216 (gest . N , Maxau U
igest . 6), Mannheim 319 ( gest. 191.

hanöel unö Volkswirtschaft.
Lörsenberick ^t .

Lerlin , 7 . Februar . Bei sehr ruhigrem Geschäft
seigte die Effektenbörse doch eine bemerkenswerte
feste Haltung . Die Haltung der Spekulation wird we¬
sentlich beeinfiusst durch die Tatsache , ciass auch das
Ausland wieder in stärkerem Masse Interesse für den
deutschen Effektenmarkt zeigt . Ausländische Käu . e
spielten vor allem in der Kursbewegung der Ober -
schlesischen Werte eine massgebende Rolle . Auch die
Gewährung ausländischer Kredite an deutsche Indu¬
strieunternehmungen wird viel beachtet . Dem Ab¬
schlüsse der Verhandlungen über die dritte Steuernot -

verordnung im I5ei Ausschuss des Reichstages sieht
man mit keinen besonderen Erwartungen mehr ent¬
gegen , da sie bereits den Reichsrat passiert hat . Am
Markte der inländischen Renten war die Haltung eher
etwas fester auf Deckungskäufe der Spekulation . Es
soll besonders in Kriegsanleihen noch eine sehr grosse
Dekouverts bestehen . Ganz besonderes Interesse
wandte sich seitens der Spekulation dem Kalimarkt
und vor allem demjenigen der unnotierten Werte zu.
Man g' avbt , dass die Landwirtschaft in nächster Zeit
giössere Kredite erhält , um die Produktion zu heben ,
sodass in erster Linie der Effektenmarkt hierdurch be-
einflusst werden würde . Offenbar sollen hier Infer -
essenkäufe und Positionslösungen eine - gewisse Rolle
spielen . Die Geldmarktverhältnisse sind unverändert .
Am Devisenmarkt hält sich das Geschäft nach wie vor
in engen Grenzen .

Berlia , 7. Pebruar .
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Indexzahlen.
Die Reichindexziffer für die Lebenshaitangs,

kosten (Ernährung , Wohnung , Heizung , Beleuchtung
und 3ekleidung ) beläuft sich nach den Feststellmgea
des Statistischen Reichsamts für Montag , den 4 . Fe¬
bruar , auf das 1,04 biiiionenfache der Vorkriegsieit,
Gegenüber der Vorwoche (1,06 Billionen ) ist tercnacli
eine Abnahme von 1,9 Prozent zu verzeichnen . Für
den Duichschnitt des Monats Januar berechnet sich
die Reächsindexzifler auf das 1,10 biiiionenfache re¬
gen über dem 1,247 billionenfachen im Durchschnitt
des Monats Dezember . Das entspricht einer Abnahm»
von 11,8 Prozent . Die Lebenshaltungskosten ohne
kleidung betrugen im Durchschnitt des Januar in
1,04 billioneniache , die ErniiKrüngelösten
IL ? biiiionenfache der Vorkriegszeit .

Die auf den Stichtag des 5 . Februar beredmete
Grosshandelsindexziffer des Statistischen
Reichsamts ergibt gegenüber dem Stande vom 29. Ja¬
nuar (114,6 ) einen Rückgang von 0,8 Prozent auf
113,9 , der vorwiegend durch die nachträglich bekannt
gewordene Herabsetzung der Eiser .preise , sowia eine
weitere Preissenkung bei den Nahrungsmitteln beviikt
wurde . Im Durchschnitt des Jar .u.-ir ist die Grosshan«
delsindexziffer gegenüber dem Durchschnitt des O»
zember auf 126 .2 um 7,1 Prozent auf f !7p srurückge»

gangen .

Der deutsche Maschinenbau im Januar 1924.
Nach dem Bericht des Vereins deutscher Maschi¬

nenbau -Anstalten (Charlottenburg ) zeigte der «sta
Monat des neuen Jahres keine wesentliche Veräretatir?
der Lage gegenüber dem trostlosen Stande am Ew)i
des Jahres 1923 . Allerdings ist cie infolge der Stabi¬
lisierung der Währung eingetretene Bcruhig -m? nicht
von unerheblicher Bedeutitr .g . Die Senkung dei Roh¬
stoffpreise ermöglichte auch eine Herabsetzung der

Herstellungspreise für Maschinen . Sie beginnt sich i»
einem etwas reichlicheren Eingang von Anfragen a®
dem Inlande anscheinend auszuwirken . In einzelnen
Betrieben , die nach vorübergehender Stillegung ®
Arbeit mit verringerter Belegschaft , aber mit verlängef"

ter Arbeitszeit wieder aufnahmen , scheint befriedige« '

Lösung des Verhältnisses zur Arbeiterschaft er®»'

worden zu sein . Auch wird von einer merklichenBes-

serung der Arbeitsleistung des einzelnen Mannes b*
richtet . Der Auftragseingang ist nach wie vor aas de®
Inlande und aus dem Auslande , von Ausnahmen
sehen , noch vollständig ungenügend . Um ihn w ^
gern , müssen novh weitere Senkungen der Preise W
Roh- und Halbstoffe und besonders der Frachtsatz
folgen . Die noch immei viel zu hohen Zinsen für ^
dite wirkten im Verein mit der empfindlichen
knapphat , Jrotz der zur Verfügung stehenden fliiss1- -

Mittel , lähmend auf das Geschäft . Zahlungen
häufig nur mit grösster Mühe hereinzuholen . Aucli
Hänclerkimdschaft fehlen die Betriebsmittel , um M

schinen auf feste Rechnung kaufen zu können.

Expressgutfracht ist billiger als Postp «ketpor»o.

In Verfrachterkreisen besteht immer noch ^ '

fasstsng , dass die Expressgutfracht der Eisenbahn ''

sei , als das Postpaketporto . Das ist aber seit «
_
•?

Zeit nicht mehr der Fall , wie aus nachstehende ®

hervorgeht :
Entfg . Expressgutl recht Postpaketporto

km 5kg 10kl 20kg 5kg 10kg 20 «
10 40 40 40 40 65
20 40 40 60 40 65
50 40 50 100 40 65
80 40 70 140 80 130

100 50 90 170 80 130
150 60 120 230 80 130

Hiemach sind für 5 KgL-Sendungen
in einigen Entfernungen gleich , im übrig« » ig
Expressgutfrächt niedriger , als das ^ ö '4et PC^ j,ndl«'
Post Dazu kommt noch , dass Express ^ut
befördert wird als Postgut , was die Expr ^ ^ .r ^ p
rung früher und auch jetzt wieder so SLhr
macht hat

160
160
160
320
320
320

die Fr« **!

( * )
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